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Nr. 160 
Polen und der französische pal. 


Es iſt kein Geheimnis mehr, daß der plötzlich in den 
Vordergrund geſchobene „Oſtpakt über die gegenſeitige 
Hilfe“ Barthous und die freundliche Unterſtützung dieſes 
Paktes durch England die polniſche Öffentlichkeit überraſcht 
hat. Es gibt nur wenige Stimmen, die ſich die Miene eines 
Mitwiſſers“ um dieſe Dinge geben und die eine geringere 
Überraſchung vortäuſchen. Es iſt aber ebenſowenig ein Ge⸗ 
beimnis, daß die Zurückhaltung, die ſich bis dahin die 
polniſchen zuſtändigen Stellen dem Pakte gegenüber auf⸗ 
erlegt haben, in Frankreich wenig freundlich zur Kenntnis 
genommen wurde, jo daß ein Teil der franzöſiſchen Preſſe 
an die Adreſſe Polens unfreundliche, zum Teil gehäſſige und 
ſeindſelige Worte gerichtet hat. Die franzöſiſche Diplomatie 
nahm an, daß nach der ſofortigen Zuſage Italiens, das nur 
mittelbar an dem Oſtpakt intereſſiert iſt, Polen als einer 
der Hauptbeteiligten am Pakt AInverzüglich die fran⸗ 
zöſiſche Politik im oſteuropäiſchen Raum gutheißen und mit 
mehr oder weniger freundlicher Miene ſich dem Oſtpakte zu⸗ 
wenden werde. Die 48 ſtündige Schweigezeit Warſchaus 
wirkte ernüchternd, ſo daß Barthou die Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, in Bajonne bei der Enthüllung einer Gedenktafel für 
die auf franzöſiſcher Seite im Weltkriege gefallenen polni⸗ 
ſchen Krieger ſeinen verlockenden außenpolitiſchen Geſang an⸗ 
zuſtimmen, um die zögernde und zaghafte Polonia wieder in 
195 alte enge polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft hineinzu⸗ 

en. 


Die bis jetzt vorliegenden maßgebenden Stimmen der 
polniſchen Öffentlichkeit tragen den Charakterzug eines 
enſchen, der ſeinem alten Freunde nicht mehr ganz trauen 
kann, nachdem er einmal enttäuſcht worden iſt. Man merkt 
es dem großen Teil der polniſchen Preſſe an, daß ſie hinter 
dem neuen Schachzug der franzöſiſchen Politik eine 


Schlinge vermutet, in die hineinzugeraten für Polen 


nicht ſehr angenehm wäre. Wie eine Generalargumentation 
mutet faſt in der geſamten polniſchen Preſſe der Hinweis 
5 daß die von der polniſchen Außenpolitik geſchloſſenen 
zerträge mit den öſtlichen und weſtlichen Nachbarn Polens für 
te friedliche Geſtaltung im oſteuropäiſchen Raum genügen. 


Das amtliche Organ, die „Gazeta Polſka“, hat ſich 
eingehend mit den Londoner Vorgängen befaßt und den 
ochpolitiſchen franzöſiſchen Beſuch an der Themſe in allen 
banzelheiten verfolgt. Schon während der Verhandlungen 
at dieſes Organ den Oſtpakt einer genauen politiſchen 
elne im Rahmen der unzähligen Paktſyſteme Europas 
Sttersogen und dieſe Dinge nicht allein vom polniſchen 
tandpunkt, ſondern auch vom Standpunkt Deutſchlands 
und Sowjetrußlands beleuchtet. Das Blatt wies z. B. 
rauf hin, daß es eine bedenkliche Tatſache für 
dlen ſei, wenn ein mit Polen verbündeter Staat wie Ru⸗ 
mänien nicht zu den Staaten zählen ſoll, die in den Genuß 
Reck Garantien gebracht werden. Die abgekürzte Bezeich⸗ 
gung „Oſt⸗Locarnb“, die man in der politiſchen Sprache 
eſteuropas für dieſes Paktprojekt gefunden habe, erleich⸗ 
1755 das oſteuropäiſche Problem keineswegs. Vielmehr 
8 das Gegenteil der Fall. Polen müſſe mit großer Auf⸗ 
berklamkeit unterſuchen, ob die im franzöſiſchen Pakt 
dene Staatengruppe für Polen ein annehmbares 
0 itiſches Gebiet ſei oder nicht. Es müſſe ebenſo unterſucht 
ur en, ob Polen für ſeine lebenswichtigen Belange und 
En einen allgemeinen Frieden wirklich den Nutzen ziehen 
un, der den Pflichten dieſer Bindungen entſprechen würde. 
f einde kein Umſtand vor, Polen zu swingen, ſeine Ent⸗ 
Pr ungen in allzugro'ßer überſtürzung au tref⸗ 
feſt or einer weiteren Verlautbarung ſtellt diefes Blatt 
—— aß Polen jederzeit bereit geweſen ſei, an der Befeſti⸗ 
babe des europäiſchen Friedens mitzuwirken. Indeſſen 
St. Polen das Weſentliche und Poſitive des ſogenannten 
Fi ne ſchon erreicht, indem es mit ſeinen beiden Nach⸗ 
träge owfetrußland und Deutſchland Nichtangriffsver⸗ 
Regie rabgeſchloſſen habe: Demzufolge könne die Polniſche 
Entſch ung die neuen Vorſchläge reichlich überlegen und eine 
de ens erſt dann treffen, wenn die reale Wrund⸗ 
an ſich er Verträge erwieſen habe, daß dieſe Fragen 
ausgereift ſeien. 


„K ur pas anders ſcheint die Dinge der ſchwerinduſtrielle 
Analyse : Polſet“ zu ſehen. Er gibt eine genaue 
zuwelle der politiſchen Vorgänge feit 1914 und ſieht dabei 
ichen n die europäiſchen Vorgänge mit einer eigenküm⸗ 
Schlüſſerelitiſchen Brille. Er glaubt jedoch, zu folgenden 
müſſen gen bezüglich des franzöſiſchen Oſtpaktes kommen zu 


5 


bebarzinaſter Barthon, fo fehreibt das Blatt, ift ein äuherft 
über pi cher Diplomat und gibt ſich ſicherlich Rechenſchaft 
di Ver ungeheuren Schwierigkeiten, die ſich auf dem Wege 
de rwirklichung von Paktgedanken im allgemeinen und 
Tropen, anken des Oſtpaktes im beſonderen entgegenſtellen. 
Franke wird dieſer Gedanke jetzt mit der ganzen Autorität 
Schwierichs lanetert. Entweder glaubt Barthou, daß dieſe 
nehmen gkeiten zu überwinden ſeien, oder es iſt anzu⸗ 
irgend daß der Verſuch, dieſe Gedanken durchzuſetzen, 
möglich welehe Nebenzwecke enthalte. Das iſt ſehr leicht 
und wahrſcheinlich. Die europäiſche Lage war wohl 

em Kriege nicht ſo eigentümlich und beunruhigend 
Unter ſolchen Vorausſetzungen verdient jeder 
erkenn „den Frieden zu organiſieren“, Beachtung und An⸗ 
Nachba "9. Vom Standpunkt dieſer Länder, die mit ihren 
rn irgend welche „gemeinſamen“ aber nicht vollſtän⸗ 


1 


dig geregelte Intereſſen haben, gewinnt jede Etappe zur 
Bereinigung wenn auch nur des Rechtsſtandes im jewei⸗ 
ligen Gebiet Europas ſeine Bedeutung. Wir glauben, daß 
für Polen die Unterzeichnung etwas ähnliches wie eines 
Oſt⸗Locarnos, das natürlich die Garantie der Unantaſtbar⸗ 
keit der Grenzen Polens enthalten müſſe, immer begeh⸗ 
rens wert iſt, ſelbſt dann, wenn nicht alle in Betracht 
kommenden Kontrahenten des Paktes ihre Unterſchrift 
geben. Es iſt klar und ſelbſtverſtändlich, daß jede weitere 
Unterſchrift niemals ſchaden kann. Daß aber bei den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtänden bei dem Zuſammentreffen verſchieden⸗ 
artiger Schwierigkeiten, die ſich auf dem Wege der Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projektes aufhäufen, eine weitgehende 
Reſerve und Vorſicht geboten iſt, wie ſie die „Gazeta Polſka“ 
hervorhebt, dürfte zu den weniger klaren und ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Dingen gehören. 

Beſondere Beachtung verdient jedoch die Auffaſſung des 
Krakauer „Czas“, eines Organs des konſervativen Lagers 
der Regierungspartei. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Uns intereſſiert unmittelbar und beſonders das Pro⸗ 
jekt des ſogenannten Oſt⸗Locarnos, das übrigens ohne 
Beteiligung Polens kein Lebensrecht beſitzt. 
Es ſcheint jedoch, daß in unſeren maßgebenden Kreiſen in 


Bromberg, Mittwoch, den 18. Juli 1934 


58. Jahrg. 


dieſer Hinſicht ernſte Zweifel hervorgehoben werden. Es 
herrſcht dort die überzeugung vor, daß unſere Nichtangriffs⸗ 
pakte mit Rußland und Deutſchland ſowie unſer Bündnis 
mit Rumänien für die Erhaltung des Friedens im Oſten 
und in Mitteleuropa vollauf genügen. Dem gleichen 
Zwecke dienen unſere nahen freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Eſtland und Lettland — wir können es daher nicht 
ſonderlich verſtehen, warum eigentlich Frankreich be⸗ 
fondere Garantien gegenüber Litauen über- 
nehmen will, das von niemandem bedroht iſt. 

Der Grundſatz einer Verſtändigung im Oſten iſt jetzt 
Gegenſtand von Erörterungen der diplomatiſchen Kanzleien, 
und der urſprüngliche Plan kann daher weitgehenden 
Anderungen unterliegen. Es unterliegt übrigens 
keinem Zweifel, daß jede Aktion, die eine wirkliche 
Friedensgarantie ſchaffen will, in Polen eine weitgehende 
Unterſtützung und Mitarbeit finden wird. Auch die Rück⸗ 
kehr Deutſchlands und der Eintritt Rußlands in den 
Völkerbund werden nicht auf Widerſpruch von polniſcher 
Seite ſtoßen, dies wird vielmehr mit aufrichtiger Genug⸗ 
tuung von unſerer Seite begrüßt werden.“ „Der Reſt iſt 
Schweigen“, ſagt Hamlet — ſo ſchließt das Blatt. 


Fragezeichen über dem Oſtpakt. 


Frankreichs Nervoſität — Deutſchland und Polen warten ab. 


Das anhaltende Schweigen Polens, des eigentlichen 
Hauptbeteiligten am franzöſiſchen Oſtpakt, hat die franzö⸗ 
ſiſche Diplomatie in Nervoſität verſetzt. Sie konnte nicht 
annehmen, daß die polniſche Sffentlichkeit, wie es die maß⸗ 
gebende „Gazeta Polſka“ getan hat, nach dem Preiſe fragen 
würde, den Polen für den Oſtpakt in Wirklichkeit wird 
zahlen müſſen und der ſich vorläufig noch der polniſchen. 
Offentlichkeit verhüllt. Barthou iſt jedoch nicht der Mann, 
der vor dieſen Hinderniſſen zurückſchreckt, wenn er auch ſo 
große Schwierigkeiten ſicherlich nicht erwartet hat. 


Intereſſant iſt ein Bericht des Londoner „Daily 
Herald“, der ein kleines Schlaglicht auf die Hintergründe 
der Anſtrengungen der franzöſiſchen Diplomatie wirft. Die⸗ 
ſer engliſchen Zeitung zufolge hat der polniſche Botſchafter in 
Paris Chlapowſki am Sonnabend alſo am Vortage vor 
den polniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaftsbezeugungen in 
Bayone dem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou eine Note 
des polniſchen Außenminiſteriums überreicht, worin Polen 
erklärt, ſich dem vorgeſchlagenen Sicherheitspakt noch nicht 
anſchließen zu können. Die Polniſche Regierung müſſe die 
weitere Entwicklung abwarten. 


Barthon habe hierbei ganz die Beherrſchung ver⸗ 

loren und dem polniſchen Geſandten und damit 

der Polniſchen Regierung in der erſtaunlichſten 

Weiſe eine Lektion gehalten. Frankreich ſei jetzt 

des Betragens ſeines einſtigen loyalen Ver⸗ 
bündeten überdrüſſig. 


Wenn Polen nicht mit ſeinem „Flirt“ mit Deutſchland auf⸗ 
höre, ſo würde es keine diplomatiſche, finanzielle oder mili⸗ 
täriſche Unterſtützung von Frankreich mehr erhalten. Der 
franzöſiſch⸗polniſche Vertrag würde nicht erneuert werden, 
wenn Oberſt Beck weiterhin die Hitlerregierung unterſtütze. 
Barthon drohte vielmehr mit einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Allianz. „Daily Herald“ glaubt zu wiſſen, daß der Bericht 
des polniſchen Botſchafters Marſchall Pikſudſki ärgerlich ge: 
macht habe. 

Am Sonntag ſind der engliſchen Zeitung zufolge die 
Beſprechungen bei der Enthüllung des Kriegerdenkmals in 
Bayonne fortgeſetzt worden. Barthou fragte den polniſchen 
Geſandten: „Was wird paſſieren, wenn der Pakt nicht ans 

enommen wird? Hört auf die Stimme von England und 
Frankreich!“ Der polniſche Geſandte habe vermieden, ein 
einziges Wort über den Pakt zu ſagen. 


Deutſchland wartet ab. 


Die Sonntags⸗Rede Barthous in Bayonne hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Drängen der franzöſiſchen Diplomatie 
zur Annahme des Oſtpaktes in der deutſchen Preſſe ein 
weites Echo gefunden. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ weiſt darauf hin, daß eine überſtürzung in der 
Annahme des Oſtpaktes vermieden werden müſſe und 
ſchreibt: Die deutſche Politik hat keinen Grund, ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe zu übereilen, nachdem Herr Barthou ſich in London 
die Beſtätigung geholt hat, daß ſeine Paktpläne für England 
erträglich, nicht unwillkommen, alſo diplomatiſch aus⸗ 
gedrückt, begrüßenswert und möglich ſeien. Herr Barthon 
bewegt ſich mit ſchöpferiſcher Haſt über die Landkarte. Die 
Franzoſen und die Sowjets haben zu Anfang gar keine Eile 
gezeigt, Deutſchland, auf deſſen Teilnahme doch viel an⸗ 
kommt, ins Bild zu ſetzen. Deutſchland habe daher keine 
Veranlaſſung, anders als mit Eiſeskälte die Lage zu be⸗ 
trachten. Die Lage, in der ſich Deutſchland ſeit Freitag 
befinde, ſei überaus ernſt. „Je klarer wir unſer Recht, un⸗ 


ſere Lebensintereſſen und unſeren Willen zu einem ein⸗ 


2 Europa herausſtellen, je mehr wächſt die Ausſicht, 
daß Wahrheit und Vernunft das letzte Wort haben werden. 

Die „Diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ weiſt mit 
Entrüſtung darauf hin, daß der echte friedliche Geiſt 
der Rede des Stellvertretenden Führers Heß in Königs⸗ 
berg an die ehemaligen Kriegsteilnehmer aller Länder bei 


Barthou ohne Echo geblieben iſt. Barthou zeige kein Ver⸗ 


N 


ſtändnis dafür. Das fei keine Gleichberechtigung und 
Gegenſeitigkeit, wenn Barthon politiſche Fronten zwiſchen 
Frankreich und ſeinen Verbündeten auf der einen Seite 
und Deutſchland auf der anderen Seite ziehen wolle. Nach 
dieſen Dingen könne es keine Illuſionen mehr geben. 


% 

Die engliſche Preſſe zum Paktvorſchlag. 

DNB. London, 16. Juli. Die Stellungnahme der deut⸗ 
ſchen Preſſe zu dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Oſt⸗Locarno⸗Pakt⸗ 
Plan findet in der engliſchen Preſſe nunmehr größeres 
Verſtändnis. Die vielfach nach der Unterhaus⸗Erklä⸗ 
rung des Außenminiſters Sir John Simon vertretene An⸗ 
ſicht, daß Deutſchland den Pakt in ſeiner jetzigen Form ohne 
weiteres annehmen könne, wird rückhaltlos nur noch von 
der „Times“ vertreten, die in einem anſcheinend inſpirier⸗ 
ten Leitartikel die offiziöſe Meinung vertreten will unter 
der Deviſe, die anderen Staaten hätten in völligem Ernſt 
ihre Abſicht gezeigt, für den Grundſatz der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung unter einem Syſtem der Sicherheit zu arbeiten. 
Die Deutſche Regierung ſollte bemüht ſein, an dieſer Auf⸗ 
gabe mitzuwirken. Es ſei enttäuſchend, daß die Unterhaus⸗ 
Rede des engliſchen Außenminiſters in den deutſchen Zei⸗ 
tungen als genau das Gegenteil deſſen dargeſtellt werde, 
was ſie nach Anſicht der „Times“ wirklich geweſen ſei, näm⸗ 
lich als eine Verpflichtung Englands für die 
Unterſtützung von gegen Deutſchland gerichteten Plänen. 
Das geplante Paktſyſtem in der jetzigen, von der Engliſchen 
und Italieniſchen Regierung unterſtützten Form ſei radikal 
verſchieden von dem alten Syſtem der Bündniſſe. Es ſei ein 
Verſuch, die Sicherheit im ganzen durch gegenſeitige regionale 
Garantien zu fördern. Es biete Deutſchland Gelegenheit, 
mit ſeinen Nachbarn zuſammenzuarbeiten und feine 
Unabhängigkeit in der Aufrechterhaltung des Friedens zu 
erhalten. Es würde ferner Deutſchland in den Völkerbund 
zurückbringen. Als Einleitung für ſeine Empfehlung des 
Paktſyſtems richtet das Blatt einen wüſten Angriff gegen 
Reichskanzler Adolf Hitler und ſeine Maßnahmen gegen die 
Verſchwörer. N 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
erklärt, die Deutſche Regierung könne möglicherweiſe nur 
nach ausgedehnten Verhandlungen und beträchtlichen Ande⸗ 
rungen der gegenwärtigen Entwürfe dem Oſtpakt und 
einem franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗deutſchen Garantieabkommen zu⸗ 
ſtimmen. Zunächſt ſei zu erwarten, daß Deutſchland wie 
auch Polen Aufklärungen über gewiſſe Punkte des Vor⸗ 
ſchlages verlangen werden. Deutſchland insbeſondere, fo 
glaubt das Blatt, werde nachfragen, welche Friſt die vor⸗ 
geſchlagenen Abkommen haben ſollen, und dann in welchem 
Ausmaß Deutſchland die von Simon ſchon angedeutete 
Gleichberechtigung verliehen würde. 


Die deutſchen Mindeſtforderungen ſeien immer 
noch die in der Denkſchrift vom 16. April d. J. 
aufgeſtellten. 


Dem Völkerbundſtatut gemäß müſſe eine Ausſicht auf eine 
Vertragsreviſton mit friedlichen Mitteln beſtehen. 2 
werde ſich möglicherweiſe letzten Endes für die Neutralität 
zwiſchen Deutſchland und Rußland und wie auch England 
und Italien für ein Fernbleiben von dem Pakt entſcheiden. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „News C 6 ro⸗ 
niele“ teilt mit, in London ſei man über die ungün ſt ige 
Aufnahme des Paktplanes in Deutſchland enttänſcht. 
Der Berliner engliſche Botſchafter ſei aber bei ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem deutſchen Reichsaußenminiſter nicht in der 
Lage geweſen, 
die Erfüllung der Mindeſtforderungen in der 
Rüſtungsfrage als Gegenleiſtung für eine An⸗ 
nahme des Oſt⸗Locarnos 


zu verſprechen. Unter dieſen Umſtänden ſei es volltommen 
natürlich, daß Deutſchland ſich jetzt wie Daniel vortomme, 
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der in die Löwengrube fteigen ſolle. Man erwarte von 
Deutſchland, daß es in ein Abkommen eintrete, das Deutſch⸗ 
land zwar eine Gleichheit der Verpflichtungen zur Vertei— 
digung anderer Nationen, nicht aber eine Gleichheit der 
Rechte zu ſeiner eigenen Verteidigung gebe. Deutſchland ſei 
nicht in der Lage, ſich einem Syſtem anzuſchließen, das trotz 
der Verſicherungen Simons über deſſen Wechſelſeitigkeit 
die Einkreiſung Deutſchlands betreibe. Trotzdem, ſo ſchreibt 
der Mitarbeiter des Blattes, würde Deutſchland klug han⸗ 
deln, den Paktvorſchlag anzunehmen, da er die allerletzte 
Bemühung darſtelle, ein Wiederaufleben des Bündnis⸗ 
ſyſtems zu verhindern. 

„Daily Expreß“ meldet in großer Aufmachung, daß 
viele Abgeordnete des Unterhauſes über die neuen Pakt⸗ 
vorſchläge beunruhigt ſeien und Anfragen über die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte ankündigen. Es ſei daher möglicherweiſe 
mit einer neuen großen Ausſprache vor der Sommerver⸗ 
tagung zu rechnen. Man ſei der Anſicht, daß die Behauptung 
Simons, England werde in keiner Weiſe in neue Verpflich⸗ 
tungen hineingezogen, bei ſtrenger Prüfung nicht ſtichhaltig 
ſei, ſondern daß die engliſchen Verpflichtungen im Gegenteil 
viel weitgehender ſeien als angenommen werde. 

Das umworbene Polen. 

Moskau, 17. Juli. (PAT) Die halbamtliche „Iſwieſtja“ 
kommentiert den viel beachteten Artikel der halbamtlichen 
„Gazeta Polſka“ und ſtellt feſt, daß der grundſätzliche In⸗ 
halt des Artikels der deutſchen Formel entſpreche: 
Warten wir ab — wir werden ſchon ſehen. „Wir hoffen“, 


ſo ſchreibt des ruſſiſche Blatt, „daß der reale Sinn des 
Außenminiſters Beck die große Tragweite des Oſtpaktes 
erkennen wird. Die polniſche Diplomatie beſitzt ſeit Beck 
viel Initiative und Energie, ſtellt aber in dem Chore ſeiner 
Verbündeten nicht die Einheit dar.“ Es ſei zu hoffen, daß 
Polen eingehend das Problem prüfen und energiſch eine 
Verwirklichung des Oſtpaktes betreiben werde. 

Auch die franzöſiſche Zeitung „Journal“ befaßt 
ſich eingehend mit dem Artikel der „Gazeta Polſka“ und iſt 
der Auffaſſung, daß dieſe Theſe derjenigen entſpreche, die 
der polniſche Botſchafter in Paris dem Außenminiſter Bar⸗ 
thou vorgetragen habe. 

Die weſentliche Seite in der Erklärung Simons liege 
nicht in der von England vorgeſehenen moraliſchen 
Unterſtützung der Gedankengänge des Oſtpaktes, ſondern daß 
ſich England formell für den Oſtpakt erklärt habe. Dies 
bedeute einen Schritt vorwärts auf dem Wege zur Legaliſie⸗ 
rung der deutſchen Rüſtungen. Das franzöſiſche Blatt gibt 
zu, daß Polen eine größere Vorſicht als Frankreich an den 
Tag legen müſſe, da es unmittelbar an der Sicherheit im 
Oſten intereſſiert iſt. Es gebe keinen Vergleich zwiſchen der 
Lage in Oſt⸗ und der in Weſt⸗Europa. Im Weſten habe der 
Locarno⸗Vertrag die Garantie Englands und Italiens für 
die deutſch⸗franzöſiſche Verpflichtung der gegenſeitigen 
Grenzen gebracht. Im Oſten beſtehen dieſe Garautien be⸗ 
reits durch die formelle Verpflichtung Deutſchlands und 
Sowjetrußlands. Der neue Pakt könne demnach höchſtens 
eine eventuelle Hilfe entweder der deutſchen oder der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Armee zur Folge haben. 
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General Jaluege i 
über die Reorganiſation der CN. 


DNB. Magdeburg, 16. Juli. Der anläßlich der Aus⸗ 
tragung der Reichspolizeimeiſterſchaften in Magdeburg wei⸗ 
lende Befehlshaber der preußiſchen Polizei und Führer der 
geſamten Reichspolizei General Daluege gewährte 
einem Redaktionsmitglied des „Mitteldeutſchen“ eine Unter⸗ 
redung, in der er auch über die Reorganiſation der 
SA ſprach. 
Er erklärte u. a, daß es ſich nicht, wie fälſchlicherweiſe 
angenommen wurde, um eine Umorganiſation, ſondern um 
eine Reorganiſation der Gruppen gehandelt habe Im Vor⸗ 
dergrund der Aufgaben habe die überprüfung der 
Finanzen und die Perſonenfrage geſtanden. Es ſei eine 
genaue Überprüfung der Geldverwaltung auf Einnahmen, 
Ausgaben und Schulden, auf ſachliche oder unſachliche Ma⸗ 
nipulationen angeſtellt worden. Über eine einwandfreie 
künftige Finanzgebarung wurden bei dieſer Gelegenheit ein— 
gehende Vorſchläge unterbreitet. Insbeſondere iſt dafür ge— 
ſorgt worden, daß belaſtete SA-Führer in ihren Verfehlun⸗ 
gen finanzieller Art feſtgenagelt wurden. Ferner wurde 
mit peinlichſter Sorgfalt die Lebensführung beſtimmter 
SA-Führer kontrolliert und nach Maßgabe der Kontroll- 
ergebniſſe geahndet bezw. Maßregelung vorgeſchlagen, Be⸗ 
ſonderer Wert wurde auf eine Überprüfung der Beförderun⸗ 
gen gelegt, um nach nationalſozialiſtiſchem Geiſt, national⸗ 
ſozialiſtiſcher Zuverläſſigkeit und nach dem Lebenswandel 
ungeeignete Elemente auszumerzen und dadurch den alten 
Kämpfern in der SA den Weg freizumachen. 

Auch in dieſer Hinſicht ſind den zuſtändigen S A⸗Stellen 
Vorſchläge zugegangen. General Daluege betonte, daß 
ſeine Maßnahmen der Reorganiſation lediglich Grundlagen 
haben geben ſollen. Die Geſtaltung im einzelnen (Neu⸗ 
beſetzung der Führeritellen) ſei allein interne Ange⸗ 
legenheit der neuen SA-Führung. So ſei der jetzige Füh⸗ 
rer der Gruppe Mitte, Oberſt Mülverſtedt, von ihm 
kommiſſariſch eingeſetzt. Schon heute könne er mitteilen, 
daß auf Vorſchlag- des Chefs des Stabes Lutze Partei⸗ 
genoſſe Kob (Sachſen) vom Führer mit der Leitung der 
Gruppe Mitte beauftragt ſei. General Daluege erwähnte, 
daß er bei der Durchführung ſeines Auftrages etwaige 
Polizeioffiziere verwandt habe, um den neutralen Charak⸗ 
ter ſeiner Aktion zu unterſtreichen. Zu den Unterſuchungen 
ſeien aus demſelben Grunde alte Kämpfer aus der SA 
zugezogen geweſen. 

Über ſeine Arbeit als Befehlshaber der preußiſchen 
Landespolizei und Führer der Reichspolizei erklärte Daluege 
insbeſondere im Hinblick auf die Reichsreſorm u. a., die 
reichsreformeriſchen Maßnahmen im Polizeiweſen gingen 
reibungslos durch das ausgezeichnete Hand in Handarbeiten 
der beteiligten Länderſtellen vor ſich. Er halte vor allem 
eine einheitliche zentrale Führung und ein⸗ 
heitliche Abſtimmung der verſchiedenen beamtenrechtlichen 
wie reinpolizeirechtlichen Beſtimmungen auf einander für 
notwendig. Das erſtrebenswerteſte Ziel ſei eine klar ab- 
gegrenzte Stellung der Polizei ohne Überſchneidungen mit 
den anderen Kompetenzen. Das hohe Ziel der Polizei: 
reform ſei erreicht, wenn jeder Beamte Parteigenoſſe ſei, wie 
es der nationalſozialiſtiſche Staat als Selbſtverſtändlichkeit 
erheiſche. Ein großes Maß pon Verbundenheit zwiſchen 
Polizei und Volk ſei ſchon erreicht. Die Polizei ſei damit als 
vollwertiger Faktor im nationalſozialiſtiſchen Staat zu be— 
trachten. 


Vertagung der Flotten⸗Konferenz. 
i Japans ſelbſtbewußte Haltung. 


London, 17. Juli. (PAT) Am Montag fand ein 
letztes Zuſammentreffen zwiſchen Norman Davis und 
Außenminiſter Simon ſtatt. Während der Unterredung 
wurde der Beſchluß gefaßt, die vorbereitenden Beſprechun⸗ 
gen für die nächſtjährige Flotten⸗Konferenz bis zum Ok⸗ 
tober zu vertagen. Norman Davis und die ameri⸗ 
kaniſchen Sachverſtändigen verlaſſen London am Donners⸗ 
tag, um nach Amerika zurückzukehren. ö 

Der unmittelbare Anlaß zur Vertagung der Be— 
ſprechungen bis zum Oktober liege in der Taktik Japans, 
das mit ſeiner ausdrücklichen Stellungnahme zögert. Japan 
fordert nämlich grundſätzlich, daß Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten ihre Flotten auf den Stand der ja⸗ 
paniſchen Flotte reduzieren ſollen. Nach japaniſcher Auf- 
ſaſſung würde eine ſolche Reduzierung das Flottenprpoblem 
löſen, da Japan die Parität mit Großbritannien und 
Amerika erreichen würde. 

Was Zeit und Ort der nächſten Flotten-Konferenz an⸗ 
belangt, ſo iſt eine Entſcheidung bis jetzt noch nicht gefallen, 
da noch nicht vorauszuſehen iſt, ob die Konferenz über⸗ 
haupt ſtattfinden wird. Sollte ſie wirklich zuſammen⸗ 
treten, ſo dürfte London als der hierfür in Frage kom⸗ 
mende Ort anzuſehen ſein. 

Wie der Reuter ⸗Korreſpondent aus Tokio meldet, 
hat der oberſte japaniſche Marinerat den Beſchluß gefaßt, 
ſofort mit der Durchführung eines Flotten baupro⸗ 
grammes zu beginnen, um die alten Schiffseinheiten 
durch neue zu erſetzen. 


Kommuniſtengefahr in deſterreich. 


Aus dem amtlichen Bericht, der über die blutigen Er⸗ 
eigniſſe von Kaltenleutegen veröffentlicht wurde, kann ent⸗ 
nommen werden, daß die gemeldete Kundgebung einen be⸗ 
deutenden Umfang hatte. Bemerkenswert iſt, daß die 
Marxiſten den eingreifenden Beamten offenbar Widerſtand 
entgegenſetzten, denn von 800 Demonſtranten konnte nur 
einer verhaftet werden. 

Folgender amtlicher Bericht wurde ausgegeben: 

Aus einem umfangreichen Propagandamaterial, das 
den Sicherheitsbehörden in den letzten Tagen in die Hände 
fiel, iſt zu entnehmen, daß kommuniſtiſche Ele⸗ 
mente und radikale Angehörige der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei für den 15. 7., dem Jahrestag der 
Revolte des Jahres 1927, Demonſtrationen planten. Ver⸗ 
ſchiedene Verſuche zur Durchführung ſolcher Demonſtra⸗ 
tionen in geſchloſſenen Ortſchaften wurden durch die Exeku⸗ 
tive verhindert. Aus dieſem Grunde unternahmen mehrere 
hundert Kommuniſten und ehemalige Angehörige des auf⸗ 
gelöſten republikaniſchen Schutzbundes den Verſuch, in der 
Umgebung Wiens, in der Nähe von Kaltenleutegen, auf 
einer Waldwieſe eine Verſammlung abzuhalten, bei der 
aufreizende Reden gehalten wurden. 

Als zunächſt eine aus zwei Mann beſtehende Orts⸗ 
patrouille einſchritt, wurde ein Schutzmann tätlich angegrif⸗ 
fen und durch einen Hieb auf den Kopf erheblich verletzt. 
Eine zur Unterſtützung herbeigeeilte Gendarmeriepatrouille 
kam den Angegriffenen zu Hilfe. Die etwa 1000 Mann zäh⸗ 
lenden Demonſtranten, die mit Holzknüppeln, zum Teil auch 
mit Revolvern bewaffnet waren, gingen gegen die Sicher⸗ 
heitsorgane vor und verſuchten, dieſe einzukreiſen. Die 
Patrouille, die ſchließlich durch weitere Verſtärkung eine 
Stärke von 8 Mann erhalten hatte, gab 5 Schüſſe ab, durch 
welche 2 Demonftranten tötlich und ein Dritter ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der eine der Toten iſt ein Kraftwagen⸗ 
mechaniker, der andere Tote der Angeſtellten eines Arbeiter⸗ 
konſumvereins. Eine alsbald eingetroffene Gendarmerie 
verſtärkung nahm die Verfolgung der Demonſtranten, die 
ſich in die Wälder zurückgezogen hatten, auf und zerſtreute 
ſie. Einer der Führer der Demonſtranten befindet ſich in 
Haft. f 

* 
Keine Ablieferung von Sprengſtoff. 

Der Erlaß der Sſterreichiſchen Regierung vom 13. Juli, 
in dem die Todesſtrafe für den Beſitz von Sprengſtoff an⸗ 
gedroht und gleichzeitig Strafloſigkeit für die Ablieferung 
von Sprengmitteln bis zum 18. Juli 12 Uhr nachts ge⸗ 
währt wird, iſt bisher nach Berichten aus der Provinz 
ohne Erfolg geblieben. Entgegen allen Erwartungen 
der amtlichen Stellen hat eine Ablieferung von Spreng⸗ 
mitteln in großem Umfange nirgends ſtattgefunden. Ins⸗ 
beſondere wird berichtet, daß in Wien in den erſten drei 
Tagen der Laufzeit des Erlaſſes der Regierung über⸗ 
haupt keine Sprengmittel abgeliefert worden ſind. Da⸗ 
gegen hat ſich die Stimmung durch die zahlreichen Vor⸗ 
fälle der letzten zwei Tage wieder allgemein verſchärft. In 
weiten Bevölkerungskreiſen herrſcht größte Beunruhigung, 
welche Auswirkungen ein etwaiges Todesurteil haben 
werde, falls die Regierung nach dem Verlauf der Gnaden⸗ 
jrift von ihrer Ankündigung Gebrauch machen ſollte. Man 
befürchtet allgemein, daß ein Todesurteil außerordentlich 
ernſte Folgen auslöſen wird. 

Es iſt übrigens bezeichnend für die Methode, mit der 
die Wiener Preſſe Politik macht, daß ſie die ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtöße mit Marxiſten am Sonntag in ganz kleiner 
Aufmachung und verſteckt im 8 des Blattes veröf⸗ 
fentlicht. Hingegen werden völlig bedeutungsloſe Zwiſchen⸗ 
fälle mit Nationalſozialiſten groß auf der erſten Seite ver⸗ 
öffentlicht. Ebenſo verſucht man, den ſchweren Spreng⸗ 
ſtoffanſchlag auf die Lichtfernleitung nach Wien den Natio⸗ 
nalſozialiſten in die Schuhe zu ſchieben, obgleich man am 
Sonnaben dvon maßgebender Seite hören konnte, daß der 
Anſchlag zweifellos auf Kommuniſten zurückzuführen iſt, die 


auf dieſe Weiſe die Revolte vom 15. Juli 1927 feiern wollten. 


Kommuniſten⸗Demonſtration 
vor der Bentichen Votſchaft in London. 


London, 16. Juli. (PA T.) Am Sonnabend abend kam 


es in London vor der Deutſchen Botſchaft zu Demon⸗ 


ſtrationen. Etwa 300 Kommuniſten verſuchten zu der 
Botſchaft vorzudringen, um dem Deutſchen Botſchafter einen 
Proteſt gegen die Haft der deutſchen Kommuniſten 
Torgler und Thälmann zu überreichen. Die Polizei 
riegelte jedoch das ganze Botſchafterviertel ab. Die Menge, 
die inzwiſchen auf mehr als 1000 angewachſen war, demon⸗ 
ſtrierte auf dem Piccadille Square etwa zwei Stunden lang 
und zerſtreute ſich erſt um Mitternacht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juli 1934. 

Krakau — 1,37, Zawichoſt + 2,48, Warichau + 1.32, Plock + 0,86, 
Thorn + 0,96, Fordon 4 1.01. Culm + 0,90 Graudenz + 1,14, 
Kurzebrat + 1,32, Pieckel + 0,61. Dirſchau + 0,42, Einlage + 2.24, 
Schiewenhorſt + 2.52. g 


Die ukrainiſchen Parlamentarier 
| gegen die NHN. 


Der „Sluftrowany Kurjer 
in Krakau meldet aus Lemberg: 


Im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen hat der 
Vorſtand der ukrainiſchen parlamentariſchen Vertretung und 
die „Undo“ eine Mitteilung veröffentlicht, in welcher ſie ſich 
ſcharf gegen die Nationaliſtiſche Ukrainiſche Organiſation 
(UO) wenden und deren Methoden verdammen. Es heißt 
in dieſer Veröffentlichung u. a.: 


„Es wird feſtgeſtellt, daß unter dem Einfluß von 
ſchädlichen, verantwortungsloſen und unkontrol⸗ 
lierbaren Aktionen der verſchwöreriſchen Ukraini⸗ 
ſchen Nationaliſtiſchen Organiſation (MON) anarchiſtiſche 
Umtriebe an der Tagesordnung ſind, die das innere ukrai⸗ 
niſche Leben immer chaotiſcher geſtalten. Die Ereigniſſe auf 
dem letzten Treffen der ukrainiſchen Sportverbände ſind 
Beweis genug dafür. Der Grundſatz „der Durchdringung 
durch die nationale Revolution“, Akte individuellen Terrors 
und, wie aus den Verlautbarungen des Juſtizminiſters 
hervorgeht, der Mord an dem polniſchen Innenminiſter 
ſowie Sabotage-Akte als Kampfmittel im Dienſte dieſer 
Grundſätze, die von der UON angewendet werden, enthalten 
die Gefahr ungehenerer Schäden für das Leben und die 
Entwicklung des ukrainiſchen Volkes. Die Aufnahme der 
nichtvolljährigen Jugend in dieſer Unterwelt, die Anz 
wendung unmoraliſcher Grundſätze, wonach alle Mittel im 
Kampf gegen Fremde recht ſind, haben zur Zerſetzung und 
Anarchiſierung der Verſchwörung ſelbſt geführt.“ 


Der Aufruf geht dann dazu über, die Verbreitung ſol⸗ 
cher Provakationen als un würdig hinzuſtellen und ſieht 
in bezug auf das ukrainiſche Volk darin nur eine heran⸗ 
nahende Kataſtrophe. Die Tätigkeit der UO ſei vom 
nationalen Standpunkt aus geſehen, eine politiſche Un⸗ 
ſinnigkeit. Gleichzeitig aber weiſt der Aufruf die An⸗ 
griffe eines Teiles der polniſchen Preſſe gegen das ukraini⸗ 
ſche Volk mit aller Entſchiedenheit zurück und hält es für ein 
Unrecht, wenn für die Sünden einer verſchwöreriſchen 
Organiſation, die vom übrigen Volke der Ukrainer ver⸗ 
dammt wird, wirtſchaftliche oder kulturelle ukrainiſche In⸗ 
ſtitute, die griechiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit oder die Geſamt⸗ 
heit der ukrainiſchen Jugend büßen ſollten. 


Zum Schluß des Aufrufes wird das ukrainiſche Volk 
aufgefordert, die Jugend über die ſchädliche Tätigkeit der 
verſchwöreriſchen UON aufzuklären und ſie mit allen Mit⸗ 
teln von ihr fernzuhalten. Der Aufruf iſt unterſchrieben 
von den ukrainiſchen Abgeordneten Dr. Lewie ki, Schrift⸗ 
leiter des Blattes „Dio“ Waſſyl Mudry, von dem Geiſt⸗ 
lichen Kunicki, Senator Pawlikowſki und anderen. 


* 


Auflöſung politiſcher Parteien in Kleinpolen. 


Lemberg, 17. Juli. (PAT) Am Montag wurde an den 
öffentlichen Anſchlagſäulen der Stadt eine Anordnung des 
Lemberger Wojewoden bekannt gegeben, auf Grund welcher 
der Beſchluß des Innenminiſteriums, einzelne politiſche 
Parteien aufzulöſen, zur Durchführung gelangt. 
Es werden aufgelöſt: die „Ukraintſche Politiſche 
Bereinigung“ (ukrainſkie ſelanſkie obiednanie) und die 
„Altjüdiſche Arbeitspartei“. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Entſcheidung haben die Behörden im Bereich der 
Lemberger Wojewodſchaft die Liquidierung beider 
Organiſationen durchgeführt. Die Zentral⸗Komitees beider 
Parteien wurden aufgehoben. Die Verlage der Zeitungen 
„Praca“, des Organs der ukrainiſchen Organiſation, und 
„Unſer Weg“, des Organs der jüdiſchen Partei, wurden 


Codzienny“ 


geſchloſſen. Die Durchführung des Beſchluſſes iſt auf die 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit dieſer Organiſationen zu rück⸗ 
zuführen. 


* 


Neue Transporte für Bereza Kartuſka. 


Warſchau, 17. Juli. Dem polniſchen Konzentrations⸗ 
lager in Bereza Kartuſka ſind erneut einige Mitglieder 
der rechtsradikalen Jugendorgauiſationen zugeführt wor⸗ 
den. Unter den zuletzt Eingelieferten befindet ſich auch der 
Bruder der bekannten Lodzer Diskuswerferin Weiß. 


Frnſte Lage in San Franziſlo. 


Blutige Zuſammenſtöße. — a 
s Nitituriſche Verſtärkungen. 


Newyork, 16. Juli. Der Generalſtreik in San Franzisko, 
deſſen Beginn auf heute früh 8 Uhr feſtgeſetzt war, beherrſcht 
die Frontſeiten der Morgenblätter und verdrängt alle ans 
deren Ereigniſſe. 

Sau Franziſko machte ſchon am Sonntag den Eindruck 
einer belagerten Stadt, die niemand zu verlaſſen wagte, da 
die Möglichkeit einer Rückkehr ungewiß iſt. Die Einſtellung 
des Straßenbahnverkehrs begann frühzeitig. Die Lebens- 
mittelläden, die ausverkauft hatten, vernagelten ihre Türen 
und Feniter, eine Vorſichtsmaßnahme, die ſich angeſichts des 
Herumlungerns vieler zweifelhafter Elemente nur allzu 
ſehr rechtfertigt. Obwohl die Streikenden ſelbſt durch Bil⸗ 
dung von Sicherheitsausſchüſſen Ausſchreitungen vorzu⸗ 
beugen ſuchen, kam es bereits zu verſchiedenen Zuſam 
menſtößen, die nach Anſicht der Behörden von Komm 
niſten eingeleitet werden. In der Nähe der Docks wurde die 
Nationalgarde beworfen, worauf fie Feuer gab. Jufolge 
eines Mißverſtändniſſes iſt ein Dockwächter durch einen 
Bajonettſtich lebensgefährlich verletzt worden. 


Da ſich bereits Nahrungsmittelmangel fühlbar macht, 
verſucht der Streikausſchuß, die unruhig werdende Bevölke⸗ 
rung durch die Ankündigung zu tröſten, daß eine Anzahl 
von Speiſehäuſern offen bleiben würde. Dem gegenüber 
weiſt die Preſſe darauf hin, daß dieſe Speiſehäuſer böchſtens 
3000 Perſonen verſorgen könnten, bei einer Geſamtbevölke⸗ 
rung von 700 000. Die Stadtverwaltung ſieht der weiteren 
Entwicklung der Lage mit größter Beſorgnis entgegen, da 
die Befürchtung wächſt, daß es ſich um einen revolutionären 
Anſchlag an der ganzen Weſtküſte handelt, dem gegenüber 
die beſonneren Führer der Gewerkvereine mehr und mehr 
äußert, daß für San Franziſko ſchlimmere Tage bevorſtehen, 
als ſeinerzeit bei dem Erdbeben. 


Zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſtehen außer der 
Polizei, die um 500 Mann vermehrt wurde, und außer der 
Nationalgarde etwa 1000 Mann Bundestruppen zur Ver⸗ 
fügung. Gouverneur Meriam gab die Entſendung von wei 
teren 1500 Mann Nationalgarde bekannt, wodurch die Stärke 


der Nationalgarde in San Franziſko auf etwa 4500 Mann f 


geſtiegen iſt. 


ur 


Voran, voran du neuer Tag 
Mit Morgenlied und Hammerſchlag 
Und fürchte nicht Gefahren. 
Zünd edlen Kampf, gib Schutz dem Herd, 
Laß wie ein' Sturmblitz Geiſtes Schwert 
Vor unſern Scharen ſtrahlen. 
Leucht weit, weit über Volk und Land, 
Mach reich die Seele, feſt die Hand, 
Daß wir das Alte tragen ſtolz 
Der Jahre Freud und Leid 
Und wandern fort und ſäen Saat 
Im Lenz der neuen Zeit. 


Werner von Heidenſtam. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juli. 


Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und warmes Wetter bei Winden aus 


wechſelnden Richtungen an. 


Die Rückreiſe unſerer Ferienkinder. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß die zweite Hälfte der 
Ferien immer viel ſchneller zuende geht als die erſte. Das 
merken mit Schrecken auch unſere Ferienkinder in Deutſch⸗ 
land, die z. T. bald für die Abreiſe rüſten müſſen. In 
derſelben Reihenfolge, wie ſie herausgefahren 
ſind, kommen die Transporte auch wieder zurück, zuerſt 
alſo die Kinder aus der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und 
Pommern, die am 20. Juli 14,29 Uhr wieder in Poſen ein⸗ 
treffen. Am 24. Juli, früh 3, 45 Uhr folgt der erſte Sonderzug 
mit den Kindern, die am 21. Juni weggefahren ſind. Am 
25. Juli 17,19 Uhr kommen die Kinder aus Schleſien zurück 
und in der Nacht vom 30. zum 31. Juli die Kinder aus Oſt⸗ 
Preußen. Der zweite und der dritte Sonderzug treffen am 
28. Juli bezw. am 3. Auguſt um 3,45 Uhr auf dem Poſener 
Hauptbahnhof ein. Am Sammelpunkt Poſen werden die 
großen Transporte aufgelöſt und fahren in kleineren Grup⸗ 
Pen wieder der Heimat zu. 

Eindrucksvolle Wochen voll Sonnenſchein und Freude 
haben die Kinder inzwiſchen erlebt. Von überall lauten die 
geachrichten günstig und frog. Auch die geſundbeitliche Er. 
Ruckne macht gute Fortſchritte. Gott gebe, daß auch die 
2 reiſe ebenſo gut und reibungslos verläuft wie die Hin⸗ 
5 und daß alle Kinder wieder geſund und dankbar zu 
Hauſe eintreffen. pz. 


Auch im Urlaub — die Nothilfe nicht vergeſſen! 


Es tut nie gut, wenn mann eine gute Tat immer noch 
ein bißchen hinausſchiebt und ſich Zeit läßt, ſeine Vorſätze 
F Wer dem Gedanken der Nothilfe erſt wach 
3 Urlaub oder nach dieſer oder jener unaufſchiebbaren 
usgabe näher kreten will und vorgibt, gerade im Augenblick 
Ak nichts dafür übrig zu haben, der hat den Sinn der 
elbſtbeſteuerung noch gar nicht erfaßt. Sie ſoll immer 
gelten und durchgeführt werden, nicht erſt dann, wenn ich 
Satin mal etwas von meinem Überfluß abgeben kann und 
tefes Opfer gar nicht merke. Gerade die Urlauber 3. B. 
Beh doch die ſchönſte Gelegenheit, an der Freude, die ſie 
5 5 en, auch andere teilnehmen zu laſſen. Wie erbittert 
tu neiderfüllt find fo viele, die täglich die Sorge um ihre 
ne mit ſich herumtragen, und die nicht willen, wie ſie die 
; wendigſten Anſchaffungen für Frau und Kinder be- 
reiten ſollen. Hier muß jeder helfen! Die Not 


ennt keine Ferien; die Nothilfe d i eri 
RE F - hilfe darf auch keine Ferien 


a $ Die Bromberger Straßenbahn hat vom 15. Juli ab 
1 Fahrplan zur Einführung gebracht, der 
. Bequemlichkeiten für die Fahrgäſte mit ſich 
der gt. Vor allen Dingen hat man nach Veränderungen 
zer Gleisſtrecke auf der Linie Prinzenthal 
bin ee e mehr Wagen eingeſetzt, ſo daß die 
inen Wagen nicht in Abſtänden von 12, ſondern von 
En nuten verkehren. — Die Straßenbahnwagen ver- 
282 von 5 Uhr früh auf allen Strecken, von 6.45 bis 
Prin unter Einſatz ſämtlicher Wagen. Auf der Linie 
a zenthal— Schröttersdorf werden von 21.15 Uhr zwei 
Wagen aus dem Verkehr gezogen. 
PD Eine Leichenſektion fand in der Halle des Friedhofs 
80 5 Schubiner Chauſſee ſtatt und zwar zur Feſtſtellung 
Kleine desurſache bei dem 19jährigen Franz Klewicg, 
den 8 Bergſtraße 8. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß Klewiez an 
Eltern sen einer Vergiftung geſtorben if. — Bei den 
gebeſſer > Verſtorbenen hat ſich unterdeſſen der Zuſtand 
Abende Vißlungener Raubüberfall. An einem der letzten 
Manr e wurde in der Bahnhofſtraße eine Frau von einem 
verſuch, angefallen, der ihr die Handtaſche zu entreißen 
men Die Frau wehrte ſich energiſch, wurde aber 
Hilfer wieder von dem Fremden angefallen. Auf die 
er Ben Vorübergehende hinzu und konnten den 
geliefert. nehmen, er wurde in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
(Gab Ein Falſchſpieler hatte an der Ecke Albertſtraße 
net 12 und Kaſtanien-⸗Allee (Kgeik) feine „Bank“ er⸗ 
Arbel, Ein Polizeibeamter, der den Mann bei ſeiner 
0 alſchf überraſchte, wollte ihn feſtnehmen, wogegen ſich der 
iß er pieler heftig wehrte. Im Laufe des Handgemenges 
ſich die Kleider vom Leibe, ſo daß er plötzlich gänz⸗ 
ungenügend bekleidet auf der Straße ſtand. Man 
bd nun die Rettungsbereitſchaft in der Annahme, es 
einem Geiſteskranken zu tun zu haben. Auch hier 
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begann der Feſtgenommene zu toben und mußte nach Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſonalien unter ſtarker polizeilicher Be⸗ 
deckung in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

§ Beim Baden den Tod gefunden hat geſtern nach⸗ 
mittag der 20jährige Arbeitsloſe Paul Megger, Schwe⸗ 
denbergſtraße (Kſ. Skorupki) 54. Er hatte ſich mit einem 
15jährigen Bekannten nach der Brahe begeben und badete 
in der Nähe des Elektrizitätswerkes. Gegen 3 Uhr war 
Megger ſeinem Begleiter aus den Augen verſchwunden, der 
aber erſt gegen 6 Uhr nach ihm zu ſuchen begann. Um 
7 Uhr meldete er dann den Eltern des Verſchwundenen den 
Vorfall. Man leitete ſofort energiſche Nachforſchungen ein 
und fand Megger etwa 1% Meter vom Ufer entfernt im 
Waſſer als Leiche auf. Man nimmt an, daß er einem 
Herzſchlag zum Opfer gefallen iſt. Die Leiche wurde in 
die Halle des Friedhofes an der Schubiner Chauſſee ge⸗ 
bracht. 

§ Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 10 Uhr abends 
nach dem Kohlenlager von Beetz, Thornerſtraße 8, gerufen, 
wo aus unbekannten Gründen ein Brand ausgebrochen 
war. Nach einhalbſtündiger Tätigkeit konnte die Wehr, nach⸗ 
dem ſie jede Gefahr beſeitigt hatte, wieder abrücken. 

§ Wegen Betruges und Diebſtahls hatten ſich die 
39 jährige Eta Warſzawſka und die 48 jährige Ryfka 
Rubin, beide aus Warſchau, vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Am 6. d. M. kamen die beiden Angeklag⸗ 
ten aus Warſchau und mieteten ſich hier im Penſionat 
Neuer Markt 4 ein. Nachdem ſie einige Tage gewohnt hat⸗ 
ten, erklärten ſie der Beſitzerin des Penſionats in aller 
Ruhe, daß ſie keine Geldmittel beſäßen, um für Quartier 
und Verpflegung zu zahlen. Die Penſionsinhaberin erſtat⸗ 
tete hierauf gegen die beiden Frauen Anzeige. Um 
ſich Geld für die Rückreiſe zu beſchaffen, ſuchten ſie 
am gleichen Tage, wie von uns bereits gemeldet, 
das Juweliergeſchäft von Kaſzubowſki in der Friedrichſtraße 
auf. Unter dem Vorwand, einige Andenken nach Warſchau 
mitnehmen zu wollen, ließen ſie ſich einige goldene Kettchen 
vorlegen und während die eine es verſtand, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Inhabers von den auf dem Ladentiſch ausgebreite⸗ 
ten Ketten fortzulenken, ließ die andere blitzſchnell eine gol⸗ 
dene Kette im Werte von 50 Zloty in ihrer Taſche ver: 
ſchwinden. Trotzdem bemerkte der Juwelier das Manöver 
und übergab die beiden Diebinnen der herbeigeholten Po- 
lizei. Vor Gericht bekennen ſich die Frauen zur Schuld, 
führen jedoch zu ihrer Verteidigung an, daß ſie das Kettchen 
aus Not geſtohlen haben, um durch den Verkauf desſelben 
auch die geſchädigte Penſionsinhaberin zu befriedigen! Die 
beiden Diebinnen, die bereits wegen ähnlicher Vergehen 
vorbeſtraft ſind, wurden vom Gericht verurteilt, und zwar 
die W. zu 6 Monaten, die Rau ? Monaten Gefängnis, 


Vereine. Beranftaltungen N 
und beſondere Nachrichten. 


H. F. B. Abfahrt nach Brzoza Donnerstag 8.90. Kornmarkt. (5215 
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Die Ozeanflieger Adamowicz in Inowrockaw 


Das Inowroclawer Solbad⸗Komitee hatte zuſammen 
mit dem Aeroklub zum letzten Sonntag eine Steraflugfahrt 
veranſtaltet. Schon am Sonnabend abend erwartete eine 
zahlreiche Volksmenge auf dem Flugplatz die Ankunft der 
Brüder Adamowicz, die von Vertretern der ſtädtiſchen und 
Militärbehörden begrüßt und von Damen und Kindern 
mit Blumenſträußen beſchenkt wurden. Nach kurzen Be⸗ 
ſuchen bei den Behörden fand ein Eſſen im Hotel Baſt 
ſtatt. Am Sonntag trafen 13 Flugzeuge aus Poſen, Danzig, 
Kattowitz, Warſchau, Lodz und Krakau ein. Um 12.35 Uhr 
begannen die Wettflüge, an denen ſich 9 Apparate be⸗ 
teiligten. Nach beendetem Rundflug fand ein Feſteſſen im 
Kurhaus ſtatt, worauf die Kommiſſion das Ergebnis des 
Wettfluges bekannt gab. Die beiden erſten Preiſe errang 
Kapitän Wilakowſki aus Lodz, der zweite viel nach 
Danzig, der dritte nach Krakau und der vierte nach War⸗ 
ſchau. Gegen 6.15 Uhr ſtarteten die Brüder Adamowiez 
nach Poſen und flogen auch die übrigen Flugzeuge nach 
ihrem Beſtimmungsort. Leider ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend ein Unfall. Das zuſammen mit dem Apparat der 
Brüder Adamowiez kommende Flugzeug, mit dem fie den 
Ozeanflug vollbrachten und das von einem Zivilpiloten 
geſteuert wurde, ſtieß bei der Landung mit dem einen 
Rade des Geſtells an die Umzäunung, wobei der Apparat 
beſchädigt wurde. 

In Gneſen 


trafen die Flieger Montag mittag ein. In Begleitung des 
erſten polniſchen Ozeanfliegers Major Skarpinſki 
wurden die Ozeauflieger Gebrüder Adamowiez vom kom⸗ 
miſſariſchen Stadtpräſidenten Oberſt Wrzalinſki und von 
den Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden begrüßt. 


V Argenau (Gniewkowo), 16. Juli. Dem Landwirt und 
Gaſtwirt R. Steinbarth in Szpital wurde von unbe⸗ 
kannten Dieben ein Zentner Speck geſtohlen. — Dem hier 
vor einigen Tagen zugezogenen penfionierten Eiſenbahn⸗ 
beamten Urbanſki wurden von unbekannten Dieben 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von ca. 400 Ztoty 
geſtohlen. * 


O Gneſen (Gniezno), 16. Juli. Im See von Talſee 
ertrank am Sonntag nachmittag beim Baden der 17 Jahre 
alte Arbeiter Roman Ruhreck aus Falkowo, der bei feinen 
Verwandten im benachbarten Bulkowo zu Beſuch weilte. 
Der Ertrunkene war des Schwimmens unkundig und an 
eine tiefe Stelle des Sees geraten. Die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren leider erfolglos. 

Heute vormittag brach bei dem Landwirt Michalowſti in 
Johannisgarten bei Lettberg Feuer aus, das die Scheune, 
einen Stall und einen Schuppen in Aſche legte. Mehrere 
Schweine, Jungvieh, ein Pferd und viele landwirtſchaftliche 
Maſchinen find mitverbrannt. Die Brandurſache iſt bisher 
noch unbekannt. 


o Margonin, 16. Juli. Ein frecher Diebſtahl 
wurde des Nachts bei dem Beſitzer Bohlmann in Rad⸗ 
wanki ausgeführt. Die Diebe waren durch das Fenſter 
in die Wohnung gedrungen und nahmen ſämtliche Wäſche, 
Kleidungsſtücke und Schuhzeug mit. — In Sypniewo wur⸗ 
den dem Beſitzer Rybowiak von der immer noch nicht 
ermittelten Hühnerdiebesbande gegen 30 Hühner geſtohlen. 


& Poſen, 16. Juli. Gartenbeſitzer leiden zur 
Zeit vielfach an Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumendiebſtählen. Die 
Diebe, meiſt Arbeitsloſe jüngeren Alters, bringen ihre 
Beute auf die Wochenmärkte, um ſie dort zu jedem Preiſe 
loszuſchlagen. Die Polizei iſt nun bemüht, dieſe Garten⸗ 
diebe dingfeſt zu machen. Auf dem letzten Wochenmarkte in 
St. Lazarus fand wieder eine Polizeiſtreife ſtatt, die zur 
Feſtnahme einer ganzen Anzahl von Perſonen führte. Feſt⸗ 
genommen wurde bei der Gelegenheit auch eine Taſchen⸗ 
diebin, die Schneiderin Sophie Aftowiez aus der fr. 
Alleeſtraße 6, die dabei auf friſcher Tat ertappt wurde, als 
ſie ihre Hand in die Markttaſche einer Frau verſenkte, um 
ihr die Geldtaſche zu ſtehlen. — Gleichfalls feſtgenommen 
wurden die beiden Obdachloſen Franz Sieradzki und 
Marjan Maékowiak aus der Grabenſtraße 24, die ſich 
mit unbeſtrittenem Erfolge auf Fahrraddiebſtähle gelegt 
hatten. 0 

Von einem jähen Tode durch Herzſchlag er⸗ 
eilt wurde der Kaufmann Roman Potocki aus der fr. 
Karlſtraße 31/33, als er das Kalamajſkiſche Geſchäft am fr. 
Wilhelmsplatz betrat, um Einkäufe zu machen. 

Die Bäckerſtraße 22/23 wohnhafte Kazimiera Nowak 
hatte ſich von ihrem Flurnachbar Michael Chojnacki da⸗ 
zu beſtimmen laſſen, 3000 Zloty ihres Vermögens bei der 
P. K. O. auf feinen Namen zu übertragen. Jetzt weigert ſich 
Ch., das Geld der rechtmäßigen Eigentümerin zurückzu⸗ 


erſtatten. 1 


& Poſen, 16. Juli. Blumen⸗ und Obſtdiebſtähle 
find gegenwärtig auf der Tagesordnung. Bei ſolchen Dieb⸗ 
ſtählen wurden geſtern am Berdychowoer Damm im Garten 
von Piechota ein Wladyſtaw Kornatowſki aus der fr. 
Brombergerſtraße und ein Wladyſtaw Malinowſki aus 
der Cybinaſtraße 7/3 und in der ul. Skosna im Gärtnerei⸗ 
beſitzer Bruchſchen Garten ein Bruno Wolinjfi vom 
Sapiehaplatz auf friiher Tat erwiſcht und feſtgenommen. — 
Ebenfalls feſtgenommen wurden der Fleiſchergeſelle Theodor 
Dworacki aus der ul. Wisniowa und der Arbeiter Sta⸗ 
niſtaw Dobrieſiewiez aus der fr. Steinſtraße 16 wegen 
Diebſtahls eines Schweines. 

Der Kaſſierer Franz Janowſki aus der fr. Lorenz: 
ſtratze 26 hat rund 300 Zloty, die er bei Kunden ſeines 
Arbeitgebers, des Kaufmanns Kaſimir Grzeſkowiak aus 
der fr. Hedwigſtraße 9, eingezogen hatte, unterſchlagen und 
iſt ſpurlos verſchwunden. 

Ein zwei Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts 
wurde geſtern von einer unbekannt verſchwundenen Frau 
im St. Joſefskrankenhaus ausgeſetzt. 

Bei einer in der vergangenen Nacht vorgenommenen 
Polizeiſtreife wurden 43 verdächtige Perſonen geſtellt. 
Von dieſen wurden 11 ſteckbrieflich verfolgte in Haft be⸗ 
halten. N 

D) Pudewig (Pobiedziſka), 13. Juli. Dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Zeſielſki hierſelbſt wurden in der vergangenen 
Nacht aus dem Eiskeller das Fleiſch von einem drei Zent⸗ 
ner ſchweren Schwein, außerdem noch Speck und Wurſt⸗ 
waren geſtohlen. 5 
— — ———— 


Rieſige leberſchwemmung 
in der Wojewodſchaft Krakau. 

Warſcha n, 17. Juli. Infolge der ſtarken Regenfälle 
find in der Wojewodſchaft Krakau einige Flüſſe aus den 
Ufern getreten. Mehrere Ortſchaften ſind überſchwemmt. 
Der Eiſenbahnverkehr mußte unterbrochen werden. Den 
überſchwemmten Ortſchaften iſt Militär zu Hilſe geeilt. Man 
befürchtet, daß bei den Überſchwemmungen 10 bis 20 
Menſchen umgekommen find. 

Beſonders ſchwer heimgeſucht wurde die Stadt Neu⸗ 
markt, wo Brücken von der Flut weggeriſſen und feſte 
Gebäude vom Waſſer fortgetragen wurden. 
Das Städtiſche Elektrisitätswerk ſteht gänzlich unter Wal: 
ſer. Auch Zakopane wurde hart betroffen, ſo daß ein 
Teil der Stadt geräumt werden mußte. Da das 
Städtiſche Elektrizitätswerk unter Waſſer ſteht, iſt der Kur⸗ 
ort gänzlich ohne Licht. Der Waſſerſtand fieint weiter. 


In Poronin iſt eine Eiſenbahnbrücke beſchädigt, und 


die zweite bedroht, ſo daß die Verbindung mit Za⸗ 
kopane unterbrochen iſt. Auch in Zakopaue ſelbſt 
hat das Flüßchen Cicha Woda mehrere Brücken weggeriſſen. 
So gewaltige Regengüſſe ſind ſeit undenklicher Zeit nicht 
dageweſen. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ ö 


teur für Politik: J. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 

übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 

und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


—— —————— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der Hausfreund Nr. 160 


| aßbilder|*33: dee u Nitemeite —— Torun. 


“. 
Zeitgomäte Mädchenbildung PR: 
ſow. Buchführung. utshaushalt geſucht. ( ng. 5 9 dit d 
erbteilungshalb. zu verkaufen 97 Aloe Zloty 
9 


in den Erziehungsheimen der 6 Stück sofort mit- 15 10000 1 Bantguthab. u. Frau Gertrud Foediſch, mit all. Müllereiarbt. 
verheiraten. Bewerb. powiat Sedolno. 5195 vom J. 8. Exbſchaftsſteuerwert 16200 


Ausſt., wünſcht ſich zu Rogalin b. Saitrzebiec, beſt. vertraut, möchte 
zu — Zunehmen 
Hoftbauer Stiftung » Tel. in geſichert. Poſit. woll. Fir gandpfarrbane die et l W ll | eee 180 000 
Potsdam — Hermannswerder 16 nur Gdanska 27 120 g e eee Erw., 5 Kinder), elle WERTEN. Friedensmiete monatlich 106) 


Zu erfragen: Eigentümer Kurt Bartel. 
Berlin N 54, Templinerſtr. 11. 5186 


d. d. Geſchſt. d. Z. einſend. 1 ur Nehme a. Stelle als Ge⸗ 

Ländliche Haushaltungsschule, Frauenschule, mh.: A. Rüdiger. I alt 29 J. alt „ ſelle an. Off u. P. 5145 
ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien- deutſchkath gt kutiert, * 
der Anstalt. Geist und Körper kommen| AgUferfimmungen Reparaturen engt namen Mädchen Ai 
er . ekanntſchaft aus gut. 7 7 
gleichmäßig zu Ihrem Recht. 1598 äh billi 8 ; Grodzka 8. Tamilie zwecks baldig mit guten Kochkennt⸗ Gutsſelrelürin Vicia villosa, Senf, Rübſen, Raps 

I desſſachgemäß billig. 1955 Wicherek, Grodzka 8. Heirat Offerten unt. allen ae 9 mit mehrjähr. Praris Mohn, Ray⸗ und Knaulgras 

„T. 2523 an die Antritt geſucht. Zeug⸗ e 5 

Ein in S ae h # Geichäftsit.d. eita.erb. nifle und Oehaltsan, e eee . 178 5 ar 
reiſter Herr, 26%. alt. m. A .an Fr. Pfar 
höh. Bild., wünſcht mit ec S We eee ol. Smend in Laskowo. p. gebote erb. u S. 573 0 1 E e 9 ſenfrüch 0 3 
junger Dame od. Herrn J. alt, dunkelbl. mi Mieſeſzyn, K. Gniezno. kauſt zu höchſten Tagespreiſen bei ſofort. Kaſſe 


an d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Verkehr zw. Konverſat. f 13000 zt Verm. wünſcht = h 2 Kin 
ek Leer benen, Mädchen Junge Yantfche|Wioselanskie Towarzystwo Handlow 

L p. 20,0. 4979 


BETEN. mar, Presse RETTTRRLEn: u0e punman. on Opa 
unit, Literat. u Sport. — „B. 2512 a. d. Geſchſt.d. J. für alle Hausarb. gef. aus Lodz 21 Jahre evg. 
— mi Büroprde 7 Tczew, ul. Skars zewska 10, Tel. 1350. 


Offert. unt. Kulturell“ Hypotheken-, Aufwer- 8 Fredru 12, Eckladen. 2519 

C. 254 lan die Feſchäfts⸗fungs-, Erbschafts-, . ä nis der deutschen und 
ene Stellen polniihen Sprache mit Gute 
Geſucht zum 1. 10. 34 


Kyffhäuser-Technikum e >ieier d “rd./Geseilschafis., ge Stellengejuche allen Büroarbeit, vers e Arbeitspferde] Suche zu kaufen: 
zuverl., gewiſſenh., ev. 75 


Bad Frankenhausen, Kyifh. Seminariit ein. Lehrer. Steuer., Administra- ae | traut. Stenographie 
Für Ingenieure und Werkmeister. - Maschi- ſſemin. ſucht Auſentb. in '|onssachen usw. be- - cSchreibmaſchin ibilliaſt, auch Tauſch alt. 
nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Lend-vein. Familie zw. Ver- arbeitet, treibt Forde- Landw Beamter ſich 8 50 geg. junge, ir. Liedtke, 1 Irehbant 
Rehnungslührer ledig, 25 3. alt, evang., 
(führerin), d. deutſch. tüchtig, energiſch und 
und poln. Sprache in 
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„Berufshilfe“, Poſen. 
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Hofaufſ. u. Gutsvorſt.⸗ stellung. Gefl. Zur 


5201 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
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4960 
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verkauf n Sußeret günstioon Bedingungen. Cabriolettwagen, ſowie „ „ 8. 1. 10. 5 anzig. 
ee Ksiegarnia Idzikowakt w Bydeoszezy. 4 8 ren [Klappwagen offeriere L Inowroclaw, 5176 Stellung an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Be „Sa atia ſofort zu vermieten. 
5 U. 3 mean n f 
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„Maſonite“ 
dA 
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„Deutſche Rundſchau“. 
Dom. Suchoraczek, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


17, Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Dampferfahrt der Deutſchen Bühne. 


* 


1 


fr 
. Nos öelate 


Ihren alljährlichen, bereits zu ſchöner Tradition gewor⸗ 
denen Ausflug zu Waſſer unternahm die Deutſche Bühne 
am letzten Sonntag früh. Wie ſtets, hatte auch diesmal 
Fabrikbeſitzer Schulz dankenswerterweiſe ſeinen Dampfer 
„Kurjer“ zur Verfügung geſtellt. Faſt 200 Perſonen waren 
es, die um 8⅛ Uhr bei ſtrahlendem Sonnenſchein und an⸗ 
genehmſtem Wetter die Fahrt ſtromab antraten. Luſtige 
Weiſen eines kleinen Orcheſters, wechſelnde, feſſelnde Bil⸗ 
der der beiderſeitigen Landſchaft und des mit Fahrzeugen 
aller Art recht belebten Stromes, reichliche Gelegenheit zu 
beſter leiblicher Erquickung geboten durch Okonom Göbbels, 
trugen dazu bei, daß die Fahrt nach Fiedlitz angenehm ver- 
lief. An Ort und Stelle vertrieb man ſich nach Belieben die 
Zeit. So verlief die Zeit wie im Fluge, und als es dann nach 
etwa ſechsſtündigem Aufenthalt galt, den Dampfer wieder 
aufzuſuchen und die Heimfahrt anzutreten, da war niemand, 
der ſich von den Eindrücken des einzigartigen, ſchönen Tages 
nicht erfreut und gehoben gefühlt hätte. Ebenſo wie die Hin⸗ 
fahrt, ſo geſtaltete ſich auch die Rückfahrt ſehr unterhaltſam. 
Eine willkommene Darbietung ſpendeten die Soliſten der 
Bühne mit dem Vortrage von lieblichen, melodiſchen Stel⸗ 
len aus dem Clou der letzten Spielzeit, dem „Vogelhändler“. 
Kurzum, bei froheſter, ungebundenſter Zerſtreuung ging die 
Nachhauſeſtrecke dahin. *. 


x Einladung Marſchall Pilſudſkis nach Graudenz. In 
Warſchau trafen am Montag der Kommandant der Kaval- 
lerieſchule, Oberſt Podhorſki, ſowie der Kommandant 
der Kavalleriefähnrichsſchule, Oberſtleutnant C homicz, 
aus Graudenz ein, und zwar zu dem Zwecke, um Marſchall 
Pilſudſti zur Teilnahme an der am 5, Auguſt d. J. hierſelbſt 
Battfindenden Feier der Beförderung der Fähnriche einzu⸗ 

en. * 


* Außenminiſter Beck und Gemahlin trafen am Sonn⸗ 
abend nachmittag auf der Durchfahrt nach Gdingen hier⸗ 
ſelbſt ein. * 


x In Sachen der räumlichen Ausdehnung unſerer 
Stadt war am Sonnabend eine aus Vertretern der Behör⸗ 
den beſtehende Kommißfion tätig. Ihre Aufgabe war die 
offigielle Übernahme der Graudenz einverleibten Gebiets: 
8 (Kl. Tarpen uſw.). Seit Sonnabend hat die Stadt 
0 raudenz alſo faktiſch die angegliederten Nachbarterrains 
im Beſitz, obgleich bisher öffentliche Bekanntgaben der in⸗ 
tereſſierten 
Stadtvergrößerung auf die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gaben wird, ob eine Zuwahl von Stadtvätern aus den an⸗ 
aehötofienen Grenzterrains oder gar eine Neuwahl des 
9 0 Kollegiums erfolgen ſoll, darüber iſt bislang nichts 
3 annt geworden. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß eine Ver⸗ 

ehrung der Zahl der Stadtverordneten aus geſetzlichen 
namnd en nicht ſtattfinden wird. Am Vortage der Über⸗ 
ene der Agenden der vom Kreiſe abgetrennten Gebiete 
kre eine ſpezielle Sitzung des Kreisausſchuſſes des Land⸗ 
eiſes Graudenz ſtatt, an dem das langjährige, in Tuſch 
uſzewo) wohnhafte Mitglied vom Kreisausſchuß und 
Kreisrat, Direktor Grobelny, vom ſtellvertretenden 
f eisſtaroſten Belina mit anerkennenden Worten verab- 
edet wurde. * 


Dienſtſtunden des Städtiſchen Meldebureaus. Von 
ber Stadtverwaltung wird zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
Stub daß das Meldebureau von jetzt ab nur während der 
en von 9—15 Uhr tätig ſein wird. Die bisher üblich 
Up eſene zuſätzliche Amtierung dieſes Bureaus von 1718 

r iſt ſomit in Fortfall gekommen. * 


in ee Des Lebens überdrüſſig wurde ein jähriger Mann, 
er Kalinkerſtraße (Kalinkowa) wohnhaft. Er nahm 
Kr ol zu ſich und wurde in bedenklicher Verfaſſung ins 
ankenhaus gebracht. f a 


da x Ein Paar Socken — eine Woche Arreſt. Helena 
Pokon awſka aus Kl. Tarpen (M. Tarpno) ſtahl aus dem 
'olſkiſchen Laden in Graudenz ein Paar Socken. Das 
billiagericht beſtrafte die Sünderin mit einer Woche Arreſt, 
Uate, die bisherige tadelfreie Führung der Angeklagten 
aus ewägung ziehend, ihr aber 2jährige bedingte Straf⸗ 
ſetzung zu. ö * 


nn 


Thorn (Toru). 


kleine Hochwaſſerwelle der Weichſel iſt in 
zum Sonntag in Thorn eingetroffen. Montag 
der Pegel einen Stand von 1,11 Metern über 
Die Waſſertemperatur betrug 17 Grad Celſius.“ * 


+ Baumfrevel. Die jungen Akazienbäumchen, die die 


+ Eine zweite 


der Nacht 


jan at robe (ul, Moſtowa) verſchönen, dienen leider viel⸗ 
E Ohne daß ſie daran von 


rwach biete kindlicher Spiele. 
dieſe. dienen gehindert würden, „bearbeiten“ die Kinder 
ſchiederunnen Stämmen mit ihren Sandſchaufeln. An ver⸗ 
andere n Bäumchen fehlen bereits große Stücke Rinde und 
Spaten Bäumchen wieder ſind durch die ſcharfen Kanten der 
muß ſo angeſchlagen, daß man ihr Eingehen befürchten 
haben Die Kinder, die noch f 
nicht . ſich der Schändlichkeit ihres Treibens natürlich 


ßt und werden, wenn man ſie darauf aufmerkſam 


behördlichen Stellen fehlen. Welche Folgen die 


kaum das ſchulpflichtige Alter 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 18. Juli 1934. 


vorſchriften und einen Verſtoß gegen baupolizeiliche Be⸗ 
ſtimmungen. — Beſchlagnahmt wurde unter dem Ver⸗ 
dacht der Fälſchung ein 10⸗Zloty⸗Stück. — Elfriede Dobs⸗ 
laff, Waldauerſtraße (ul, Waldowſka] 23, zeigte den Sonntag 
nachmittag im „Weneefa⸗Park“ erfolgten Verluſt ihres 
Handtäſchchens mit Inhalt an. — Dem Burggericht zugeführt 
wurde eine Perſon, die auf der Eiſenbahn ohne Fahrkarte 
angetroffen wurde. In Polizeiarreſt genommen wurden 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit, von denen die eine im 
Wäldchen an der Mellienſtraße (ul. Mickiewican) Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen an einem Baume zu verüben ver⸗ 
ſuchte, zwei weitere Perſonen wegen Ausſchreitungen und 
tätlichen Widerſtandes gegen die Polizei, ſodann vier Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahl, je eine wegen gefährlicher Be⸗ 
drohung bzw. wegen Überredung einer Militärperfon zur 
Fahneuflucht und zwei Perſonen zwecks Feſtſtellung der 
Identität. Drei aus dem Spital zum Guten Hirten ent⸗ 
flohene Patientinnen wurden durch die Polizei aufgegriffen 
und wieder zurücktrans portiert. * 


Worte ſagen nichts — 
die Tat allein beweiſt alles! 
Spendet ſür die Deutſche Nothilfe! 


Entgegennahme auf den deutſchen Banten in Bromberg. 
Konto: „Deutſche Nothilfe“ oder Geſchäftsſtelle 


+ Berent (Koscierzyna), 16, Juli. Ermordet 
wurde in ihrem Schlafzimmer durch eingedrungene Ein⸗ 
brecher Fran Eva Kolalek in Szezodrowo hieſigen 
Kreiſes. Die Täter haben pier Schüſſe auf ſie abgegeben 
und ſind dann entflohen. Energiſche polizeiliche Recherchen 
ſind im Gange. 


tz Konitz (Chojnice), 16. Juli. Der Verband der 
Deutſchen Katholiken (Bezirk Pommerellen) feierte 
am geſtrigen Sonntag ſein Jugendfeſt in Wilhelminen⸗ 
höhe. Nach einem feierlichen Hochamt fand mittags ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen ſtatt, an dem zirka 300 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Gegen 3 Uhr begannen die Vorführungen. Nach 
einem Prolog und einem Maſſenchor hielt Ortsgruppenvor⸗ 
ſitzender Komiſchke eine kurze Begrüßungsanſprache. 
Die Feſtrede hielt Pfarrer Kallas, und nach einem ge⸗ 
meinſamen Geſange trugen die einzelnen Ortsgruppen 
ihre Lieder vor. Graudenz errang dabei 24 Punkte, Dir⸗ 
ſchau 22 Punkte. Da beide außer Konkurrenz ſangen, er⸗ 
bielt Konitz mik 21 Punkten den erſten Preis, Neukirch mit 
20 Punkten den zweiten und Lichnau mit 18 den dritten 
Preis. Unter Vorantritt der Muſik ging es dann zum 
Sportplatz, wo beim Stafettenlauf ſich die Ortsgruppe Konitz 
den erſten und Görsdorf den zweiten Preis holten. Sämt⸗ 
liche Ortsgruppen, auch die jüngſten, führten dann hübſche 
Volkstänze vor und anſchließend fanden Fußball⸗Blitz⸗ 
turniere ſtatt, bei denen Dirſchau den Sieg davon trug. 
Dann trat in Wilhelminenhöhe der Tanz in ſeine Rechte, 
der alle noch lange zuſammen hielt. Schieß⸗ und Würfel⸗ 
buden u. a. Beluſtigungen und die Feuerwehrkapelle ſorgten 
den ganzen Tag über für Abwechſelung, ſo daß allen die 
Zeit nur zu ſchnell verflog. 


Unbekannte Täter brachen in die Scheune des 
Gutsbeſitzers Ambroſius Janowitz in Oſterwik ein und 
ſtahlen drei Geſchirre und einen Mantel im Werte von 
200,00 Zloty. — Ein Junge ſtahl dem Landwirt Strojek drei 
Zentner Heu. — Ein Zentner Schweinefleiſch wurde A. 
Lemanczyk in Konitz geſtohlen und 20. Kilo Viehfutter 
B. Ryngwelſki aus Konitz. — Eine Fuhre Erbſen ent⸗ 
wendete der Landwirt Karl Gierſz vom Felde des Auton 
Woſinſki in Lutomie. — 11 Enten wurden einem Beſitzer 
Jankowſki aus der Förſterei Juncza entwendet und dem 
Kaufmann Georg Tuchler aus Konitz ein Schwungrad 
und verſchiedene andere Teile einer Dreſchmaſchine. 


Fahrräder büßten infolge Diebſtahls ein Fr. Schulz 
aus Konarzyn, Moſzynſki aus Konitz und R. Piat⸗ 
kowſki aus Konitz und ein Hamerſki aus Prien. 


h Neumark (Nowemiaſto), 16. Juli. Der letzte Jahr⸗ 
markt ſtand unter dem 8 der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
nöte. Milchkühe koſteten 180 Zloty, Jungvieh 40-120 
Zloty, Kälber 8—12 Zloty. Für Arbeitspferde zahlte man 
&0—120 Zloty, für beſſeres Material bis 250 Zloty, für 
15 1 30—60 Zoty. Der Markt war allgemein ſchwach 

elebt. : 


Während des letzten Gewitters wurde der 9 Jahre alte 
Staniſtaw Lewalſki vom Blitz erſchlagen, als er 


während des Gewitters Vieh nach Hauſe trieb. Der Blitz 


Graudenz. 


direkt aus der Fabrit Phönix⸗Palme 


geſtohlen. 


Nr. 160. 


traf den Kopf den Kindes, ey die Haare und teil⸗ 
weiſe das Hemd und die Hoſe. Ins Krankenhaus gebracht, 
konnte nur der Tod feſtgeſtellt werden. Eh 

Aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis iſt der Sträfling 
Henryk Dudulſki ausgebrochen. Er hatte in. feiner 
Zelle den Kachelofen auseinander genommen und gelangte 
dann durch die Ofentür auf den Korridor. Von hier begab 
er ſich auf den Dachboden und ließ ſich am Blitzableiter auf 
die Erde herab. en 

* Schwetz (Swieeie), 16, Juli. Eine ſchreckliche 
Bluttat trug ſich während der Getreideernte bei dem 
Landwirt Wisniewski in Wielki Komorſk hieſigen Kreiſes 
zu. Der Arbeiter Ludwik Fliſek ſtieß während eines 
Streites ſeinem Kollegen Pawel Szado⸗Borzyſzkowfki 
eine Senſe. in den Unterleib. Der aus Warlubien ſchlen⸗ 
nigſt geholte Arzt leiſtete dem Schwerverletzten die erſte 
Hilfe, konnte aber nicht verhüten, daß er nach etwa vier 


Stunden ſeinen Geiſt aufgab, ohne die Beſinnung wieder⸗ 


erlangt zu haben. Der Täter flüchtete und bedrohte ſeine 
Verfolger gleichfalls mit der Senſe. Fl. iſt 1909 geboren, 
4,70 Meter groß, unterſetzt, hat ein ſchmüchtiges Geſicht und 
ſchwarzen Bartwuchs. Er war mit ſchwarzer Hoſe mit 
Gürtelriemen ſowie grauer Bluſe bekleidet. Die Polizei 
fahndet nach ihm. 

Soldan (Dzialdowo), 16. Juli. Ein Blitzſchlag 
tötete am Freitag eine Milchkuh des Parzellenbeſitzers 
Pokofſki in Mala Turza hieſigen Kreiſes. 

Dem Beſttzer Spejna in Neuhof (Nowydwor) hieſigen 
Kreiſes wurden nachts aus der Scheune 15 Zentner Teer 
und zwei neue Senſen geſtohlen. bwohl zwei Töchter 
in der Scheune ſchliefen, haben fie die Diebe nicht gehört. — 
Dem Beſitzer Wyſilie in Murawken wurde nachts vom 
Hofe eine Saategge geſtohlen. — Dem Beſitzer Ladda in 
Murawken wurde in der letzten Nacht ein Herrenfahrrad 
geſtohlen. 


x Zempelburg (Sepölno), 16. Juli. Ein Schaden⸗ 
feuer brach im Dorfe Wordel hieſigen Kreiſes aus, wo⸗ 
durch ein Viehſtall des Beſitzers Przybiſd in kurzer Zeit 
bis auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Der Vieh⸗ 
beſtand konnte bis auf mehrere Stück Federvieh gerettet 
werden. Bei den Rettungsarbeiten erlitten zwei Söhne des 
P. erhebliche Brandwunden an den Händen. Infolge 
der Windſtille und des einſetzenden Regens konnte das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt unbekannt. 


Die Ortsgruppe des Landbund Weichſelgau 
feierte kürzlich ihr diesjähriges Sommerfeſt, das ſich eines 
regen Beſuches erfreute. Den Höhepunkt des Feſtes bil⸗ 
deten die Vorſtellungen der Hohenſteiner Hand⸗ 
puppenſpiele im Majewſkiſchen Saale. Nach einer 
vorangehenden Kindervorſtellung folgte die Abendvorſtel⸗ 
lung für Erwachſene, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat 
und Alt und Jung noch mehrere Stunden gemütlich bei⸗ 
ſammen hielt. 5 kr 


Polen und das Auslandspolentum. 
Allpolniſche Ausſtellung in Warſchau. 


Am 1. Auguſt wird in Warſchau eine Aus⸗ 
ſtellung eröffnet, die unter dem Thema „Polen und 
das Auslandspolentum“ einen Geſamtüberblick 
über das geſamte polniſche, kulturelle, wirtſchaftliche und 
geiſtige Leben geben ſoll. In Warſchau werden Zehn⸗ 
tauſende von Auslandspolen erwartet. Die pol⸗ 
niſche Preſſe aller Richtungen und Schattierungen befaßt 
ſich eingehend mit der bevorſtehenden großen Veranſtaltung: 
ſie veröffentlicht von Zeit zu Zeit größere Artikel über die 
Ausſtellung und ihre Bedeutung. 

die 


Die Aufgabe dieſer Ausſtellung liegt darin, 
wichtigſten Momente der geſchichtlichen Entwick⸗ 
lung Polen darzulegen, die kulturelle und wirtſchaft⸗ 
liche Expanſion der Auslandspolen aufzuweiſen. Den 
Auslandspolen, die hierherkommen werden, ſoll dagegen die 
Entwicklung des Polniſchen Staates und in aller ſeiner 
geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte ſeit der Neuentſtehung 
kundgetan und dem Auslandspolentum bewieſen werden, 
welch eine Rolle heute der Polniſche Staat in der Welt 
ſpielt. 

Der Ausſtellungsplan umfaßt drei Hauptteile. 
Der erſte Hauptteil ſoll eine Darſtellung der polniſchen 
Kultur und Ziviliſation und deren Ausſtrahlun⸗ 
gen nach außen hin geben. In dieſem Teil ſollen u. a. 
Kunſt und Wiſſenſchaft und polniſcher Erfindergeiſt ihr 
Denkmal finden. Der zweite Hauptteil der Ausſtellung 
ſteht unter dem Motto: Polen als Faktor des wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenlebens der Völker, der 
dritte Hauptteil endlich ſoll das Leben, die Arbeit und die 
arten e des Polentums im Inlande und die 
Arbeit und die Entwicklung des Polentums i m Aus 
lande verſinnbildlichen. f 
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Beha beſtimmt auch andere Spiele und Kurzw finden, 
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Freie Stadt Danzio. 


5000 Beſucher auf dem Zoppoter Reunplatz. 


Die erſten Sommerrennen des Danziger Reitervereins auf 
feiner Rennbahn bei Zoppot ſtanden unter einem günſtigen Stern. 
Das warme Wetter, der blaue Himmel, die ſtarke Beteiligung oſt⸗ 
preußiſcher und pommerſcher Pferde und nicht zuletzt auch die Be⸗ 
teiligung aus Polen hatten es bewirkt, daß der Rennplatz von über 
5000 Beſuchern gefüllt wurde. Die oſtpreußiſchen Pferde brachten 
es zu 3 Siegen, das Geſtüt Prauſt war 2 mal erfolgreich. Einmal 
erfolgreich war der Stall Torak aus Pommern. In dem erſten 
Rennen — Preis v on Altmünſterberg — gewann der SS Sturm 
der Stand. III. Danzig. Der Stall von Gramatzki gewann den Preis 
der Oſtſee mit Schwarzer Adler. Im Hürdenrennen um den 
Preis der Oſtſee, Roſenthal Porzellan A.⸗G. endeten A. v. Gramatz⸗ 
kis Lorval und A. Juſts Tarnſchild im toten Rennen. Der Stall 
Duft gewann auch das Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen durch 
Marburg. Geſtüt Prauſt gewann im Kosmarennen durch Perlen⸗ 
kette und im Großen Preis von Zoppot durch Proteſt. Der pom⸗ 
merſche Stall Torat gewann den Preis des Hauſes Stumpf durch 
Parademarſch. Die Quoten hielten ſich in geringen Grenzen, ledig⸗ 
lich im Großen Preis von Zoppot fiel dieſe mit 58 : 10 etwas 
höher aus. Die polniſchen Pferde und Reiter vermochten ſich nicht 
durchzuſetzen. Im Leibhuſaren⸗Exrinnerungs⸗Jagdrennen waren 
9 Pferde am Ablauf aber nur 4 vermochten vorſchriftsmäßig die 
Ziellinie zu paſſieren. Don Ricardo mußte wegen Feſſelbruches 
angehalten und dann erſchoſſen werden. Alles in allem war der 
erſte Sommerrentag ein großer Erfolg, der dem Danziger Reiter⸗ 
verein auch ſehr zu wünſchen war, da ihm bei den Frühjahrs⸗ 
rennen das Wetter übel mitſpielte. 


Einſturz des Oppelner Nathausturmes. 


Oppeln, 16. ar Mit gewaltigem Getöſe iſt am 
Sonntag kurz nach 9 Uhr abends das Oppelner Wahr⸗ 
zeichen, der 56 Meter hohe Rathausturm, F 
Das Mauerwerk bedeckt weithin die Ringſtraße. 


Ein amtlicher Bericht beſagt: Bei den ſeit Wochen ge 
triebenen Erneuerungsarbeiten an der Weſtſeite 
des Rathauſes, wobei auch einige Stellen des Turmes frei⸗ 
gelegt wurden, zeigten ſich zunächſt nur zwei alte, zur Ruhe 
gekommene Riſſe, die zu Befürchtungen keinen Anlaß 
gaben und ſtändig beobachtet wurden. Erſt am Freitag 
gegen Mittag, in der Nacht zum Sonntag und am Sonntag 
nachmittag bildeten ſich plötzlich neue Riſſe im Mauerwerk 
in etwa 6—8 Meter Höhe über dem Erdboden. Trotz jo: 
fort eingeleiteter umfangreicher Abſtützungsmaßnahmen 
ſtürzte der Turm am Sonntag gegen 21 Uhr in ſich zu⸗ 
ſammen. Die dort beſchäftigten Handwerker konnten im 
letzten Augenblick auf Warnung ihre Arbeitsſtätten recht⸗ 
zeitig verlaſſen, ſo daß niemand zu Schaden kam. Über 
Urſache und Schuldfrage wird eine Unterſuchungskommiſſion 
zu befinden haben, die am Montag ihre Tätigkeit auf⸗ 
genommen hat. Zurzeit kann von einem Verſchulden nicht 
geſprochen werden. 


Gauführertagung in Berlin. 


Berlin, 16. Juli. (PAT) In Gegenwart des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler, des ſtellvertretenden Führers 
Rudolf Heß, des Reichsbauernführers Darrs und vieler 
höherer Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei fand in 
Berlin eine Gauführer-Beſprechung ſtatt. Nach amtlichen 
Informationen beſtand das Thema der Erörterungen in 
den Fragen der Agrarpolitik und in Organiſa⸗ 
tionsfragen. Es iſt anzunehmen, daß im Rahmen 
dieſer Erörterungen die Frage der Reorganiſation 
der SA beſprochen wurde, deren Urlaub bekanntlich am 
1. Auguſt zu Ende geht. 


Neuer deutſcher Geſandter in Lettland. 


O. E. Nach einer Meldung des „Memeler Dampf: 
hoots“ geht der Referent für Rechtsfragen und 8 5 
Staaten in der Oſtabteilung des Auswärtigen Amts Vo 
tragender Legationsrat von Schack als deutſcher Ge⸗ 
ſandter nach Riga. Der bisherige deutſche Geſandte in 
Lettland Dr. Martius wird im Auswärtigen Amt das 
Referat für Schiffahrtsfragen übernehmen. Vortragender 
Legationsrat von Schack gilt als einer der beſten Kenner 
der baltiſchen Staaten. 


Der Referent für Oſtfragen in der Preſſe⸗ 
abteilung des Auswärtigen Amts Legationsrat 
von Saucken iſt zum deutſchen Generalkonſul in Memel 
ernannt worden. Das Oſtreferat in der Preſſeabteilung 
übernimmt Konſul Schönberg, der früher als deutſcher 
Geſchäftsträger in Kowno fungiert hatte. Legationsrat 
non Saucken iſt durch ſeine diplomatiſche Tätigkeit in der 
Sowietunion und als langjähriger Referent für Oſtfragen 
in der Preſſeabteilung der Reichsregierung in ſämtlichen 
Fragen der öſtlichen Politik und Wirtſchaft bewandert. 


* 
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Gireitjäge Durch Bromberg e sek pn, dar ram . sche, Pe rg Mer, en im durch 1 
vor hundert dahren. 


Eine lokalhiſtoriſche Plauderei. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Wie es um die Zufuhrwege zur Stadt beſtellt 
war, geht daraus hervor, daß es nur eine einzige, einiger⸗ 
maßen mögliche Chauſſee gab; das war die Provinzial⸗ 
chauſſee Nakel—Wongrowitz—Poſen. Die erſte Bahn⸗ 
linie und der Bromberger Bahnhof find erſt im 
Jahre 1851 erbaut worden. 1888 wurde in Bromberg die 
Pferdebahn eingeführt, die anfangs vom Bahnhof bis 
zum Kornmarkt führte. 

War eingangs ſchon vom Pranger die Rede, ſo muß 
noch hinzugefügt werden, daß dieſer ſich ebenfalls am 
Marktplatz befand. Dem Verurteilten wurde eine Tafel 
mit einer Aufſchrift umgehängt, aus welcher der Anlaß zur 
Strafe erſichtlich war. Hinrichtungen fanden hier noch bis 
zum Jahre 1815 ſtatt und zwar ſtand der Galgen auf dem 
ſogenannten Galgenberg. Dieſen Namen führte die 
Hinrichtungsſtätte bis zum Jahre 1835 und wurde dann 
erſt in „Prinzenhöhe“ umgewandelt. 

Bankgeſchäfte gab es zu damaliger Zeit noch 
nicht. Erſt ſeit 1852 wurde an der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eine Bankbuchhalterei angelegt, die befugt war, 
gegen Waren wie Getreide, Ol und Häute Darlehen zu 
vergeben. Dieſe Darlehen wurden allerdings nur auf 
drei Monate gewährt. — 

Eine Feuerwehr mit moderner Ausſtattung, wie 
wir ſie heute kennen, gab es damals noch nicht. Brach 
des Nachts Feuer aus, ſo wurde ins Horn geblaſen; in 
dem Bezirk aber, in dem ſich die Brandſtelle befand, ge» 
brauchte man Knarren, um ſich ſo ſchneller über die betreffende 


Die Bibel 


im Wandel der Geſchichte. 


Das Jahr 1934 iſt ein Bibeljubiläums jahr. Es ſind 
400 Jahre vergangen, ſeit D. Martin Luther die Über- 
ſetzung des Alten und Neuen Teſtamentes in die deutſche 
Sprache vollendete. 1534 erſchienen die erſten Exemplare 
der deutſchen Lutherbibel, wie ſie ſeitdem in Millionen von 
Exemplaren im geſamten deutſchen Sprachgebiet verbreitet 
worden ſind. Im Hinblick auf dieſes Jubiläum dürfte es 
von Intereſſe ſein, Einzelheiten über die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Bibel und über den Werdegang des Bibelbuches 
zu erfahren. 

In der alten Zeit wurden alle Bücher abgeſchrie⸗ 
ben; das war die einzige Möglichkeit der Buchverbreitung. 
So ſind die meiſten Autoren des Altertums recht beſcheiden 
auf die Gegenwart gekommen. Die älteſte vollſtändige Ho⸗ 
mer⸗Handſchrift ſtammt z. B. aus dem 13. Jahrhundert; und 
alles, was man heute pon den Werken des großen griechi⸗ 
ſchen Dramatikers Sophokles weiß, geht auf eine Hand⸗ 
ſchrift aus dem 8. oder 9. Jahrhundert zurück. Nur beim 
Koran, der Heiligen Schrift der Mohammedaner, ſtehen die 
Dinge günſtiger, ſowohl der Zahl wie der Genauigkeit der 
Überlieferung nach. 

Ganz überraſchend reichhaltig iſt die Bibelüberlieferung: 
Tauſende von Handſchriften find erhalten. Schon 
in früheſter chriſtlicher Zeit war die Bibel das meiſt ver⸗ 
breitete Buch. Dennoch iſt es keine einfache Aufgabe, den 
Text der Bibel ſo genau feſtzuſtellen, daß man ſich darauf 
verlaſſen kann. Geſchlechter von Gelehrten haben lh, darum 
bemüht, und zwar ſchon in früheſter Zeit, bereits im 2. Jahr⸗ 
hundert unſerer Zeitrechnung. Marcion, der ſich 144 von 
der römiſchen Gemeinde trennte, verwarf das Alte Teſta⸗ 
ment ganz und ſchuf für ſeine Anhänger eine neue Heilige 
Schrift, die im weſentlichen das Lukas⸗Evangelium und 
10 Paulusbriefe enthielt. Und er fand auch innerhalb der 
Kirche, die ihn ablehnte, Nachfolger. 

Marcions Weg wurde jedoch nicht weiter gegangen. Da 
nahmen kirchliche Gelehrte die Feſtlegung des Bibeltextes 
in Angriff. Das war nötig. Jede Abſchrift iſt eine neue 
Fehlerquelle, infolgedeſſen war der überlieferte Bibeltext 
zuſehends verwildert. Schreibfehler oder — da nach 
der Gewohnheit des Alter der Text ſchreibenden Skla⸗ 
ven diktiert wurde — auch Leſe- und Hörfehler machten 
manche Stellen unverſtändlich. Darüber grübelte dann ſpä⸗ 
ter ein ſorgfältiger Abſchreiber, ohne doch immer den rich⸗ 
tigen Sinn zu treffen. — Als das Chriſtentum zur Zeit 

Konſtantins Staatsreligion geworden war, haben die Kaiſer 
für Beſchaffung guter Bibeln geſorgt. Der bekannte Codex 
Sinaiticus und der größte Schatz der päpſtlichen Bibliothek 
in Rom, der Codex Vaticanus — vielleicht die beſte erhaltene 
Handſchrift des Neuen Teſtaments — gehören möglicherweiſe 
in dieſen Zuſammenhang. In der katholiſchen Kirche ſpielte 
der griechiſche Urtext des Neuen Teſtaments nicht 
mehr die erſte Rolle, ſondern die lateiniſche Über- 
ſetzung, die auf Hieronymus zurückgeführt wird, die ſo⸗ 
genannte Vulgata. Dieſe lateiniſche Bibel iſt auch das erſte 
Buch, das gedruckt wurde: Gutenbergs berühmte 42zeilige 
Bibel aus den Jahren 1452—56. Es iſt dagegen ein be⸗ 
ſchämendes Zeichen für die kirchliche Gelehrſamkeit, daß der 
Druck des griechiſchen Neuen Teſtaments bis in die Zeit der 
Reformation auf ſich warten ließ. Franz Ximones 
de Ciſhoros war Kardinal und Erzbiſchof von Toledo. 
Man nannte ihn „den Kardinal mit den Einkünften eines 
Königs und den Bedürfniſſen eines Mönches“. Seine rei⸗ 
chen Mittel ſetzte er ein und ließ von den Gelehrten der 
Univerſität Alcala, die er ſelbſt gegründet hatte, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bibelausgabe herſtellen. Das Alte Teſtament 
enthält die lateiniſche Vulgata, hebräiſchen und griechiſchen, 
dazu noch chaldäiſchen Text; im Neuen Teſtament ſtehen ſich 
die Vulgata und der griechiſche Text gegenüber. Die unge⸗ 
heuere Summe von 50000 Dukaten wurde für die Herſtellung 
der 600 Exemplare der Ausgabe („Complutenſis“, ſo heißt 
ſie in der Sprache der Wiſſenſchaft) verausgabt. 1517 war 
das Werk vollendet; doch ließ die päpſtliche Genehmigung 
für die Verbreitung bis 1520 auf ſich warten. — Inzwiſchen 
hatte der Baſeler- Buchdrucker Froben den berühmteſten 
Gelehrten ſeiner Zeit, Doſiderius Eras nus von Rot⸗ 
terdam, mit der Herausgabe eines griechiſchen Neuen 
Teſtaments beauftragt, die ſchon 1516 fertiggeſtellt war. Das 
Buch iſt leider kein Ruhmestitel für deutſche Gelehrſamkeit 
und Gründlichkeit! Erasmus hat ſich von Baſeler Klöſtern 
einige junge, gut lesbare Handſchriften geborgt und mit 
wenigen Verbeſſerungen aus ſeiner Feder in die Druckerei 
gegeben. Ein kleines Pech war es, daß in der Handſchrift, 
die er für die e Offenbarung des Johannes benutzte, der 
Schluß fehlte. Dem eitlen Humaniſten machte das faſt gar 
nichts; er überſetzte aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche, 
leiſtete ſich auch Fehler dabei, die einem Obertertianer von 
heute das faſſungsloſe Kopfſchütteln ſeines Lehrers ein⸗ 


Feuerſtätte orientieren zu können! Auf jeden Alarm hin 
hatten ſich die Bürger des betreffenden Bezirkes an der 
Brandſtelle einzufinden und beim Löſchen zu helfen. 

Für Kunſt und Wiſſenſchaft zeigte man leb⸗ 
haftes Intereſſe. So gab es eine Liedertafel und ein 
Theater, das man im Winter allerdings nur ſelten be⸗ 
ſuchen konnte. 

Noch ein Wort über die Altſtadt! Da iſt vor allem 
der Marktplatz zu nennen. Noch bis zum Jahre 1834 ſtand 
in der Mitte das Rathaus mit dem Ratskeller oder der 
„Stadtkneipe“! Das Rathaus war allerdings ſchon recht 
alt und verwittert und drohte jeden Tag einzuſtürzen! 
Da heißt es z. B. ſchon in einem Dekret König Wladis⸗ 
laus IV. aus dem Jahre 1634: da das Rathaus und der 
mit größtem Aufwande errichtete Turm täglich dem Ein⸗ 
ſturz droht, ſo ſoll die Stadt Bromberg das alleinige Recht 
haben, in ihrem Ratskeller Wein und andere Flüſſigkeiten 
zum Genuß der Bürger und Fremden zu verſchänken; jeder 
Privatmann, welcher der Stadt darin Konkurrenz zu 
machen wagt, ſoll mit einer Geldſtrafe von 1000 Talern 
und der Einziehung der Getränke beſtraft werden.“ — 
Der Ertrag des Ratstellerſchankes wurde für die Inſtand⸗ 
haltung des Rathauſes beſtimmt. 

Über den Marktplatz berichtet im Jahre 1793 der Hof⸗ 
re Carl Hölſche in einer Beſchreibung der Broße 
ta 

„Der Markt iſt ein großes Viereck von 20 Fuß wauge 

und Breite und de daran ſtehenden Gebäude find in ziem⸗ 
lichem Stande, Foleich die wenigſten neu ſind. Auf der 
Mitte des Mar altes Rathaus mit Turm, 


welches dem G und um ſelbiges einige 
kleine uranfeh® _ der Buden, an der einen 
Seite aber iſt twache gebaut. Wenn alle 
dieſe Häuſer t worden, würde es ein 


Ein Reklame⸗Kunſtwerk. In dieſen Tagen ſieht man in den 
Straßen unſerer Stadt einen ſeltſamen Reflamesug, der die Auf⸗ 
. der Paſſanten auf ſich lenkt. Kamele, Lamas, ſiameſiſche 

Rinder, die Vertreter der Tierwelt ver⸗ 
schiedener Kontinente gingen in ſeltſamer Eintracht hintereinander 
und trugen Reklameſchilder für Tukan⸗Seife. Die Tiere kommen 
aus dem eigenen Tierpark des Beſitzers der Reger⸗Seifenfabril, 
Herrn Sander⸗-Poſen. ſtberall wird die Karawane von den Kin⸗ 
dern mit Freuden begrüßt und begleitet. 5214 


indiſche Büffel, Affen, 


bringen würde. Dennoch aber verſicherte er, daß er die 
älteſten Handſchriften benutzt habe! Es war ein großer 
Schade, daß der Text der Spanier ſo gut wie unbekannt blieb, 
dagegen der des Erasmus ſich in vielen Nachdrucken durch⸗ 
ſetzte. Auch Luther hat ihn benutzt. Von den Nachfolgern 
ſind beſonders zu nennen: Stephanus in Paris, auf den die 
Einteilung zurückgeht; Theodor Beza, Calvins Freund und 
Nachfolger in Genf, die Buchdruckerfamilie der Elzevier in 

Leyden, die zuerſt den Text druckten, der bis ins 19. Jahr⸗ 
hundert vorherrſchend blieb. 

Bei den verſchiedenen Verſuchen der erte erung 
ſpielen deutſche Gelehrte eine vorherrſchende Rolle. 
Wir nennen den Württemberger Johann Albrecht 
Bengel, Johann Jakob Wettſtein und den Jenenſer 
Profeſſor Griesbach. Doch erſt das 19. Jahrhundert 
brachte die großen Fortſchritte, die ſich vor allem an den 
Namen des Leipziger Profeſſors Conſtantin von Tiſchen⸗ 
dorf knüpfen. Auf immer neuen Reiſen hat er mit 
Findigkeit und Glück eine Yan Zahl wertvoller Hand⸗ 
ſchriften entdeckt und erforſcht. Der Ertrag ſeines Lebens 
iſt eine große Ausgabe des griechiſchen Neuen Teſtamentes, 
die heute noch unentbehrlich iſt, wenn auch inzwiſchen faſt 
zwei Menſchenalter vergingen. — Tiſchendorfs Arbeit 
wurde weiter geführt durch Caſpar Rens Gregory, einem 
Amerikaner von Geburt, der aber mit Leib und Seele 
zum Deutſchen wurde und am 3. April 1917 als 
70jähriger Kriegs freiwilliger den Helden⸗ 
tod ſtarb. Zwei Engländer müſſen genannt werden, 
B. F. Wyſtcott und F. J. A. Hort, die es verſtanden 
haben, die Fülle der Verſchiedenheiten ziemlich überſichtlich 
zu gruppieren. Die letzte große Arbeit auf dem Gebiete 
des Neuen Teſtamentes ſtammt von den Berliner Pfarrer 
und Profeſſor Hermann Freiherr von Soden. Eine 
reiche Dame, Fräulein Eliſe Koenigs, hat die großen Geld⸗ 
mittel zur Verfügung geſtellt, damit das ganze Material 
erneut durchgearbeitet werden konnte; eine große Zahl 
junger Gelehrter hat mitgeholfen. So iſt ein Werk ent⸗ 
ſtanden, das eine reiche Fundgrube für die Weiterarbeit 
darſtellt, wenn auch das geſteckte Ziel noch nicht erreicht 
werden konnte. Die Arbeit geht unentwegt weiter. Es 
iſt eine ſtille, entſagungsvolle Mühe. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
e fein; anonyme Anfragen werden grundſätzl lich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
Dee Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. S. Selbſtverſtändlich haben die Erben des betreffenden 
Schuldners nicht das Recht, die Zahlung abzulehnen. Die Schuld 
wird mit 15 Prozent aufgewertet, und Zinſen können von 1980 an 
nachgefordert werden, und zwar zu dem Zinsfuß, der bei der Her⸗ 
gabe des Darlehens verabredet worden iſt. Wenn die Schuld der 
3000 Mark aus dem erſten Halbjahr 1915 ſtammt, ſo können an Ka⸗ 
pital 499,95 Zloty gefordert werden; ſtammt die Forderung aus der 
zweiten Hälfte des Jahres 1915, ſo beträgt das Kapital, das die 
Erben zu fordern berechtigt ſind, 489,12 Zloty. Und dazu die Zin⸗ 
ſen ſeit 1930 zu dem im Schuldſchein bezeichneten Zinsfuß. Die 
Schuld und die Zinſen können gleich eingeklagt werden. Deutſche 
Reichsanhörige haben vor den biefigen Gerichten dieſelben Rechte 
wie polniſche Staatsangehörige. Natürlich müſſen die Gläubiger 
die Erben des Schuldners genau angeben und müſſen ſich durch 
einen Rechtsanwalt hier vertreten laſſen. 

Ludwig B. in G. Ein Tarif für Vermittlungsgebübren beſteht 
nicht; die Frage kann nur danach entſchieden werden, was bei ſol⸗ 
chen Geſchäften zu fordern reſp. zu zahlen üblich iſt, wenn zwiſchen 
Ihnen und dem Vermittler ein feſter Satz nicht vereinbart worden 
iſt. Sie brauchen den Vermittler nur dann zu entlohnen, wenn 
ſeine Bemühungen für Sie praktiſchen Erfolg gehabt haben. 

lexander“. Sie können. die Schenkung widerrufen, wenn der 
Beſchenkte ſich Ihnen gegenüber in grober Weiſe undankbar er⸗ 
wieſen hat. Aber der Widerruf kann nur im Laufe eines Jahres 
erfolgen von dem Zeitpunkt au, an dem Sie von der groben Un⸗ 
dankbarkeit des Beſchenkten Kenntnis erhalten haben. Wenn Ste 
dem Beſchenkten die Undankbarkeit verziehen haben, können Sie die 
Schenkung nicht widerrufen. 
Die Verpflichtung zur Erteilung und die Annahme 
eines Gelddarlehens über 250 Ztoty müſſen, wie das neue Geſetz⸗ 
buch der Schuldverhältniſſe beſtimmt, ſchriftlich beſtätigt wer⸗ 
den. Aber wenn ſie nicht ſchriftlich beſtätigt werden, fo find ſte 
noch nicht ungiltig; das geſetzliche Verlangen der Schriftlichkeit bat 
nur die Bedeutung, daß im Streitfalle der Zeugenbeweis ohne 
Einverſtändnis beider Parteien unzuläſſig iſt. Ungiltig ſind nur 
Abmachungen 62 den Parteien, für die die Schriftlichkeit ge⸗ 
etzlich gefordert wird unter gleichzeitiger Androhung der 
eee 


großer, ſchöner regulärer Marktplatz geworden fein, der⸗ 
gleichen, ein Ort wie Bromberg nicht leicht aufzuweiſen 
hat 

Im Jahre 1834 wurde das Rathaus abgebrochen und 
an Stelle deſſen ſpäter das Denkmal Friedrich des Großen 
geſetzt. Mit dem Rathaus verſchwand auch der Ratskeller 
und die alten Magazine, die vorher an die Bürger ver 
mietet wurden, ſowie das Stadtgefängnis, das in den 
unterirdiſchen Gewölben ſeinen Platz hatte. 

An der Weſtſeite des Marktes lag das Jeſuiten 
kollegium, das nach Ausſagen der damaligen Brom 
berger „wohl das ſchönſte von allen Bauten geweſen wäre, 
wenn es nur ordentlich gereinigt und abgeputzt worden 
wäre!“ Aber dafür ſchien man damals nur wenig Inter⸗ 


eſſe zu zeigen! 

An der Ecke, in der Gegend der Pfarrkirche, ſtand 
überhaupt kein Haus. Dagegen zog ſich ein Sumpf bis 
zur nahen Brahe hinunter. Auf der entgegengeſetzten Seite 
ſtand ein Wirtshaus (heute das Haus Nr. 191), in dem der 
Lage nach auch der polniſche Dr. Fauſt — „Pan Twar⸗ 
do wſki“ eingekehrt ſein ſoll. 3 

Parallel zum Altmarkt führte die Langgaſſe, die, Da 
„Poſener Tor“ im „Weſten mit dem „Kujawiſchen Tor im 
Oſten wenne Nuch in dieſer Straße, der heutigen 
traße (Diigo) gab es um das Jahr 1800 herum 


Dagegen gab es allerorts in der Sr 


Friel rich 
nur wenige Häuſer. 
große und ſchöne Gärten, wie man ſie auch auf alten 
ſichten von Bromberg noch überall ſehen kann. j 

Wie anders ift die Braheftadt heute . Welche Ent 
wicklung bat Bromkerg von jenem Städtchen aufblühen 
laſſen bis zu dem regen Ort, den es bei Kriegsausbruch 
zn € „bis zu, der „Srohjtadt” von heute, auf deren 

one! zahl von über 00 Perſonen man ſo ſtols ver? . 
weist a 


ARE 


Hitler und die Reichswehr. 


Ein Geſpräch zwiſchen zwei ehemaligen Schulfreunden. 


(Bum unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter) 


Das Geſpräch fand auf dem Bahnhofe in Dir ſchau 
vor dem deutſchen Tranſttzuge ſtatt, wo eine zufällige Be⸗ 
gegnung ehemaliger Schul⸗ und Spielkameraden erfolgte, 
welche ſich ſeit vielen Jahren nicht geſehen hatten. Der 
eine von ihnen — heute — Oberſtleutnant des 
deutſchen Generalſtabes, der andere ein pol⸗ 
niſcher Publiziſt, der unſeres Wiſſens ſich gern in 
nationalen Fragen ergeht und das Problem des polniſch⸗ 
deutſchen Verhältniſſes mit Vorliebe zu bearbeiten pflegt. 
Es iſt der in unſerer engeren Heimat bekannte A. Sched⸗ 
lin⸗Czarlinſki, der — nolens volens — oft eine 
etwas jähzornige Feder führt, der ſich gern ereifert und 
uns manchen Anlaß zur Entgegnung gegeben hat. Dieſer 
Aublisiſt der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“⸗ 
Atmoſphäre hatte alſo ein Geſpräch über das für ihn an⸗ 
ſcheinend „aktuelle“ Thema: Hitler und die Reichs⸗ 
wehr und dann dieſes Geſpräch im „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ wiedergegeben. 


A. Schedlin⸗Czarlinſki erzählt: „Auf dem 
Bahnhofe in Dirſchau ſtand der deutſche Tranſit⸗Eiſenbahn⸗ 
5 Aus den Waggonfenſtern ſchauten Geſichter von Sol⸗ 

aten der beruflichen Armee heraus, der Armee, für welche 

außer dem Soldatenberufe, kein ſogenannter Zivilberuf 
exiſtiert: der Reichswehr. Kantige, doch heitere, 
lächelnde Geſichter. Noch vor einem Jahre blickten 
fie auf der Durchfahrt durch das polniſche Pommerellen 
nach Oſtpreußen düſter auf die polniſchen Auf⸗ 
chriften und Wniformen. Heute hat ihr Blick 
die trotzige Farbe des Stahls verloren. Es 
iſt bekannt — 1 8 hat befohlen. Und niemand kann ſo 
gehorchen wie .. der deutſche Soldat. 

„Indem ich an dem Zuge vorbeigehe, höre ich eine aus 
ehem Abteil erſter Klaſſe mich rufende Stimme. Durch 
das Fenſter beugt fi ein Oberſtleutnant des deutſchen 
eneralſtabes heraus. Ich blicke in ein lange nicht ge⸗ 
Ithenes, doch nur ſehr tief ins Gedächtnis eingeprägtes 
Seficht. Das iſt doch Heinz, der Nachbars ſohn aus meinen 
Kinderjahren, der Gefährte auf geheimen Lügen nach den 
bitgärten unſerer Väter, das große „Bleichgeſicht“ 
vs den Spielen & la Karl May, in denen mir die Rolle 
> „rothäutigen Bruders“ zufiel, der Mitſchüler auf 
Ah Schulbank, der Genoſſe bei den erſten Tanz⸗ 
lektionen und der Kamerad in den Schützengräben des 

Itkrieges. 
„Mein Gott, wir 
rief Heinz B. 

„Wie konnte ich „das große Bleichgeſicht“ ſehen, wenn 
uns weite Prärien von einander trennten?“ 

„Mein roter Bruder weiß doch, daß unſere kriegeriſchen 
Tomahawks vergraben wurden. Es ſteht dir daher ven 
an, auf meinen Skalp zu beſtehen, ſondern es geziemt ſich, 
822 wir unſere Begegnung durch das Rauchen einer Frie⸗ 
e ehren, bevor der feurige Muſtang mich von 
em Wigwam weit weg entführen wird. 
is Nachdem wir die Friedenspfeife in Geſtalt ausgezeich⸗ 
eter . 87 haben, frage ich unvermittelt: 

„Sage mir aufrichtig, wie iſt euer, d. d = 
wehr Verhältnis zu Hitler? ; e 
io „Unſer Verhältnis zu Hitler? — antwortet er: „Eben⸗ 

wie das Verhältnis der Wehrmacht zum Regierungschef 


haben uns lange nicht geſehen!“ — 


der € außerdem inſofern ein tieferes, als er der Führer, 

er Erretter Deutſchlands aus den Tiefen des 
Peſſimismus und der Apathie iſt.“ g 

„Betrachtet ihr ihn noch als ſolchen? Nach den 


blutigen E Arten des 1. Juli? 
rr Czarliüſki! D. R.) 


* Freilich, vielleicht noch mehr als je. Aber ich ver- 
ap warum du fragſt. Ihr ſeid unter dem Eindrucke des 
hr erſpruchs zwiſchen unſeren offiziellen Kommuniqués und 
lud Flut von Klatſch, der von den marxiſtiſchen und 
5 iſchen Emigranten verbreitet wird, welchen es vor⸗ 

mmt, daß ihre Stunde gekommen ſei. Dieſe ſind in einem 

N ertum befangen. Aber warum fragſt du ſpeziell über die 
eichswehr? 

70 „Weil „man von euch als der „großen Unbe⸗ 

10 nuten“ erzählt, welche ihr entſcheidendes und das ge⸗ 

ichtigſte Wort erſt ſprechen werde. Man erzählt, daß nach 

em Fall der braunen Armee die Gewalt in euren Händen 

. daß eure Sympathien auf der Seite der erwachenden 
altpreußiſch⸗ ⸗junkerlichen oder ſogar monarchiſtiſchen Re: 
2 ſeien, ja, man erzählt ſogar, daß der angebliche Ur⸗ 

a Hitlers an „Bord des Panzerſchifſs „Deutſchland“ in 
eſellſchaft der Vertreter der Generalitäl nichts anderes 
ei als ein verborgener Arreſt.“ 


A Das iſt Klatſch, voll innerer Widerſprüche. 
hät enn Hitler durch die Jogenannte Reaktion bedroht wäre, 
ätte er ſich doch mit L Leichtigkeit auf den radikalen 
W ſeiner braunen Armee ſtützen können, 
— her Flügel ihm ins Feuer gefolgt haben würde. nn 
in nicht geſchwankt und dieſe braune Armee entwaffnet hat, 
dies wiederum der beſte Beweis, daß er von umſtürz⸗ 
leriſchen Kräften nicht bedroht iſt.“ 
81 „Überhaupt begeht das Ausland bei der Beurteilung 
elers — meiner Anſicht nach — den Fehler, daß es ihm 
8 Abhängigkeit von dieſen oder jenen Strömungen, ſei es 
7 7 radikal⸗ ſozialiſtiſchen, ſei es wiederum non reaktionär⸗ 
8 uſervativen des eigenen Lagers andichtet. Hitler aber 
ont feinen von irgendeiner Seite wirkenden Kräften Rech⸗ 
er 18, Wenn er dies in irgendeiner Situation täte, würde 
05 nicht nur das Vertrauen der Nation, ſondern den eigenen 
in uben an feine Sendung verlieren. Als er die kommu⸗ 
terenden Rebellen erſchießen ließ, deutete man dies im 
uslande als Nachgiebigkeit gegenüber den agrariſchen und 
en Kreiſen. Wenn er jetzt Maßnahmen er- 
0 ſen hat, die dieſen letzteren mißfallen und dem Wirt⸗ 
altsfübrer Keßler die Demiſſion gab, weil er zu ihm das 
trauen verloren hat, könnte man mit gleichem Rechte 
8 „daß er jenen Erſchoſſenen gegenüber nachgiebig ſei. 
6 aber hegen den Glauben, daß Hitler nicht deswegen 
alten Parteien zerſchlagen hat, um neue ephemere Ge⸗ 
de von ſtändiſchen Intereſſen und Egoismen zu Worte 
‚men zu laſſen, welche eine der größten Errungenſchaften 


“ar sy 


. Nevolution, die nationale Gemeinſchaft ſprengen wür⸗ 


(Ein kleiner Irrtum 


1 


„— 


Gr at die drakoniſche Erſtickung der Rebellion nicht den 

Bat undſatz von der „Volksgemeinſchaft“ untergraben und 

t fie nicht eine Atmoſphäre der Angſt und des Mißtrauens 
rvorgerufen? — frage ich ſkeptiſch.“ 


— 


„Nur bei denjenigen, welche ein unreines Gewiſſen 
haben“ antwortet mit Überzeugung der Oberſtleutnant. 
„Es gibt ſolcher einige Hundert, mögen ihrer auch Tauſende 
fein. Was bedeutet das gegenüber ſiebzig Millionen? 
Aber die übrige Nation weiß und iſt ſich darüber klar, daß 
einige zehn Salven einer Exekutionsabteilung vielleicht den 
Verguß eines Meeres von Blut und die Verſenkung des 
Staates in den Abgrund eines brudermörderiſchen Bürger⸗ 
krieges verhütet haben“. 

Man ſagt aber, daß die blutige Münchener Abrechnung 
der nationalſozialiſtiſchen Idee ſelbſt einen 

Stoß verſetzt hätte?“ 

„Das iſt aber eine irrige Argumentation, 

denn ſie identifiziert die braune Armee oder ſogar den Stab 
der SU mit der nationalſozialiſtiſchen Idee. Hitler iſt nicht 
bloß Führer der Sturmabteilungen, ſondern des ganzen 
deutſchen Volkes. Die Geſamtheit der Deutſchen hat unter 
dem Zauber der mythiſchen Exſcheinung Hitlers eine innere 
Revolution durchgemacht und denkt heute in nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kategorien. Als Beiſpiel werde ich anführen, 
daß, wenn es dieſes nicht gegeben hätte, die Wendung in un⸗ 
ſerer Orientierung gegenüber Polen nur an der Oberfläche 
verblieben ſein, und nichts anderes ſein würde, als eine 
trügeriſche taktiſch⸗diplomatiſche Maske. Ich kann aber ver⸗ 
ſichern, daß mit geringen Ausnahmen die freundſchaftlichen 
Gefühle der Deutſchen, zumal der Jugend, euch gegenüber, 
aufrichtig ſind. Das wäre unmöglich, wenn die breiteſten 
Schichten der deutſchen Nation nicht durchtränkt wären von 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“. 

„Und die Reichswehr?“ 


„Die Reichswehr bildet keine Ausnahme. Wir ſind 
keine Armee von gedungenen Landsknechten, ſondern wir 
fühlen uns als integralen Beſtandteil des deutſchen Volkes, 
und ſind durch Herz und Blut mit deſſen Gefühlen und 
Auſſchwüngen verbunden. Du nannteſt die Reichswehr die 
„große Unbekannte“. Sie war es, ſolange Hitler 
im Volke das Selbſtbewußtſein und die Zuverſicht nicht ge⸗ 
weckt hat. Bis zum 30. Januar 1933 drohte uns die Er⸗ 
ſtickung in der Atmoſphäre des Feilſchens und der par⸗ 
lamentariſchen Intrigen, wir wehrten uns gegen die Rolle 
der Schachfigur, die im inneren Kampfe um die Macht von 
Hand zu Hand gegeben wurde. Erſt die Tat Hitlers hat uns 
dem geeinten Volke zurückgegeben und unſer Recht wieder⸗ 
hergeſtellt, die Waffe im Dienſte des Staates zu führen, an 
deſſen Würde und Heiligkeit wir wiederum glauben. Hit⸗ 
ler hat den deutſchen Soldaten mitten in das pulſierende 
nationale Leben hineingeſtellt und ihm den ihm gebühren⸗ 
den Anteil am Wiederaufbau des Staates zugewieſen. Der 
Soldatendienſt iſt wieder ein Ehrendienſt geworden, ein 
Symbol des diſziplinierten Gemeinſchaftswillens und des 
Gefühls der Verantwortlichkeit vor der Geſamtheit der 
Bürger. Daher iſt Hitler unſer Führer und das Führer⸗ 
prinzip hat keine glühenderen Anhänger als uns.“ 

„Du ſprichſt nur von der Verteidigung“ — werfe ich 
ſkeptiſch ein. „Sollte ſich Deutſchland ausſchließlich zu De⸗ 
fenſinzwecken militariſieren?“ 

„Der Nationalſozialsmus kennt keine andere Aufgabe 
des Soldaten, als die Verteidigung des Staates. Erinnerſt 
du dich, wie noch vor zwei Jahren die öffentliche Meinung 
Europas mit der Behauptung alarmiert wurde, daß Hitler 
Krieg bedeute? Anderthalb Jahre bereits iſt Hitler 
an der Macht und kein Kauonenſchuß iſt gefallen. Und er 
wird nicht fallen. Denn Hitler weiß, was Krieg iſt, er weiß, 
daß derKrieg nichts aufbaut, ſondern alles vernichtet. Der Krieg 
bedeutet Eroberung, doch erobern kann man nur ein Land, 
nicht Menſchen eines fremden Volkes, denn dieſe werden 
immer Fremde innerhalb der Grenzen des Siegers und 
werden es für ſeine nationale Blut⸗ und Raſſe⸗Subſtanz 
bleiben. Daher iſt die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung 
das ſtärkſte Bollwerk gegen den Krieg und der beſte Frie⸗ 
denswächter.“ 

„Das klingt beinahe pazifiſtiſch?“ 

„Nein. Der Pazifismus leugnet den eigenen Staat. 
Der Nationalſozialismus dagegen achtet die eigene und 
fremde nationale Beſonderheit und Staatlichkeit.“ 

„Wie iſt aber das, was du ſagſt, z. B. damit in Einklang 
zu bringen, daß in der Techniſchen Hochſchule in Braun⸗ 
ſchweig weiter Vorleſungen über die ſogenannte Wehr⸗ 
wiſſenſchaft von Prof. Bauſe gehalten werden, der in feiner 
Schrift: „Raum und Volk im Weltkrieg“ dem deutſchen Heere 
eine ganz andere Rolle auf dem Gebiete zwiſchen der Warthe 
und Oberſchleſien im Kriege beſtimmt, der ſeiner Anſicht 
nach unmittelbar drohe?“ a 

„Profeſſor Banſe iſt ein Theoretiker und 
hat nicht den geringſten Einfluß auf die Poli⸗ 


Das Ehrenkreuz FL __| ciesen weisen. Sn Ser ine Hat man mac Mühen zehn Millionen. 
Eine Ehrenſchuld wird abgetragen 


Nach dem Weltkrieg haben alle Nationen, deren Söhne 
in dem gigantiſchen Ringen mitgekämpft N ihren 
Kriegsteilnehmern ein Erinnerungszeichens Form 
eines Kreuzes oder einer Medaille verliehen. Es iſt be⸗ 
zeichnend für den Ungeiſt des Syſtems von 1918, daß es 
nicht möglich war, den Millionen Deutſchen, die im Laufe 
von viereinhalb Jahren mit Blut und Leben das Vater⸗ 
land beſchützt hatten, ein äußeres Erinnerungs⸗ 
zeichen zu geben. Erſt dem neuen Reich blieb es vor⸗ 
behalten, dieſe Ehrenſchuld abzutragen. Zwanzig 
Jahre nach Ausbruch des großen Krieges hat auf Vorſchlag 
der Reichsregierung der Reichspräſident ein Ehrenkreuz 
für alle Kriegsteilnehmer geſtiftet, das über dieſen Kreis 
hinaus auch den Witwen und Eltern Gefallener, an den 
Folgen von Verwundung oder in Gefangenſchaft ae 
ſtorbener oder verſchollener Kriegsteilnehmer verliehen 
wird. 


Ein glückliches Geſchick fügt es daß der Führer aller 
Deutſchen im Weltkriege, der Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg, dieſe Stiftung erläßt. Es iſt be⸗ 
kannt, in welch enger Verbundenheit der Reichspräſident 
zu allen ſeinen alten Kameraden ſteht. Deshalb hat er 
mit beſonderer Freude und Genugtuung die Verordnung 
über das Ehrenkreuz unterzeichnet, das er auch ſelbſt als 
Erſter anlegen wird. Mit dieſem Ehrenkreuz für den Welt⸗ 
krieg wird die alte Tradition, Erinnerungszeichen an 
Feldzüge zu verleihen, ſortgeſetzt. Sie führen im all⸗ 
gemeinen die Bezeichnung „Kriegsdenkmünzen“ und ge⸗ 
hören daher nicht zu den Orden oder (Ehrenzeichen, die 
nur an beſtimmte Perſönlichkeiten für be; untmte Verdienſte 


der Briefträger kommt 


in den Tagen bis zum 23. Juli zu unſeren 
Abonnenten. um den . den 


oſt⸗ 
onat 
Auguſt in umpfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer | 
bequemen Einxichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
a fie l ene m onderen Bel 9 e ſtet 
aber pün e Weiterlieferung der Zeitung. Poſtbezugs⸗ 
preis für den Monat Anguft kt 4.89 8 


tik. Übrigens iſt ſein Buch noch vor der Entſtehung 
des Dritten Reichs, zu der Zeit erſchienen, als die 
antipolniſche Propaganda voll im Gange 
war. Heute kommt die Löſung der polniſch⸗deutſchen 
Probleme vermittelſt der Methoden Bauſes und der ehemali⸗ 
gen Imperialiſten gar nicht in Betracht.“ 

„Ich bin kein Politiker, nur Soldat“, fuhr er fort. „Doch 
als Nationalſozialiſt hege ich den Glauben, daß das freund⸗ 
ſchaftliche Zuſammenleben des polniſchen Volkes und des 
deutſchen Volkes alle ſtrittigen Elemente aus der territoria- 
len Fläche auf ganz andere, deren wir uns heute vielleicht 
noch nicht bewußt ſind, verſchieben werde.“ 

„Du glaubſt alſo, daß wir nach Ablauf des 10jährigen 
Paktes nicht werden die Schwerter vom Roſt reinigen 
müſſen?“ > 

„Ich bin überzeugt, daß der Kriegstomahawk weiter in 
der Erde ruhen und die Friedenspfeife nicht aufhören wird, 
längs unſerer Grenze zu kreiſen, welche ſchon zu „bluten“ 


aufgehört hat.“ 
* 


„Intereſtant“ und „aktuell“ iſt das Thema „Hitler und 


die Reichswehr“ nur für jene Kategorie von Aus⸗ 
landsjournaliſten, die Adolf Hitler in ſeiner großen 
Reichstagsrede ſo trefflich zu charakteriſieren wußte. Daß 
auch Schedlin⸗Czarlinſki zu ihnen zählt, iſt ſein Verdienſt. 
Er mag ſich dieſe Tatſache zur Ehre anrechnen oder nicht, es 
bleibt ihm überlaſſen. 
an dieſem Thema intereſſant findet, iſt wirklich des Inter⸗ 
eſſes würdig, ſondern lediglich die ihm eigentümliche journa⸗ 
liſtiſche Aufdringlichkeit, die ſelbſt ſoweit geht, einen 
Geſpielen aus Kinderjahren, den das Schickſal auf eine 
andere Ebene geſtellt hat, mit einer mehr als politiſchen 
Indiskretion zu beſtürmen. Das Thema, das dieſer 
polniſche Journaliſt jo intereſſant findet und das ihn in 
ſeinen politiſchen Gedankengängen gegenüber Deutſchland 
bei Tag und Nacht zu quälen ſcheint, iſt für jeden Kenner 
der deutſchen Innenpolitk längſt abgetan und unaktuell. 
Intereſſaut an dieſer Unterredung iſt lediglich die 
Jentſchiedene und klare Form, mit welcher der 
Reichswehroffizier, der Schulkamerad aus früheren Jahren, 
mit Höflichkeit und Freundlichkeit eine nicht allzu kluge 
Frage zu beantworten weiß. Und deswegen bringen wir 
dieſe Unterhaltung zwiſchen Schulfreunden. 


die deutſchen Parteien 
des Memelgebiets aufgelöſt! 


Litauiſche Mehrheit im Landtag? 

O. E. Auf Grund des erſt am 12. Juni d. J. ver⸗ 
kündeten und in Kraft getretenen Zuſatzgeſetzes zum 
litauiſchen Geſetz zum Schutz von Volk und Staat hat der 
Gouverneur des Memelgebiets heute die Auflöſung der 
Landwirtſchaftspartei, der Sozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft 
und der ſogenannten Saß⸗Partei verfügt. Es wird er⸗ 
wartet, daß im Zuſammenhang damit die Abgeordneten 
dieſer Parteein im Memeler Landtag gemäß den Beſtim⸗ 
mungen des Zuſatzgeſetzes ihre Mandate verlieren werden. 

Die Abgeordnetenzahl des Memeler Landtags würde dann 
auf 9—10 zuſammenſchrumpfen, wodurch die Möglichkeit 
einer litauiſchen Mehrheit geſchaffen werden würde. 

Die Deutſche Regierung hat bereits nach der Ver⸗ 


kündung des Zuſatzgeſetzes durch ihre Botſchafter bei den 


Memelſignatarmächten England, Frankreich, Italien und 
Japan gegen dieſes, dem Memelſtatut hohnſprechende Ge⸗ 
ſetz Einſpruch erhoben. Es iſt dies bereits die zweite 
deutſche Demarſche bei den Signatarmächten, wobei zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß dieſe Mächte von Deutſchland ſtändig 
auf dem laufenden über die Entwicklung im Memelgebiet 
gehalten worden ſind. Die moraliſche Verant⸗ 
wortung der vier Mächte für die litauiſche Willkür in 
Memel wird durch ihr Zaudern noch verſtärkt. Deutſch⸗ 
land kann mit Recht verlangen, daß die Memelſignatar⸗ 
mächte endlich ihre JJ ͤ ̃ EN wa: Be ne Paſſivität aufgeben. 


gegeben werden. In der Regel hat man nach früheren 
Kriegen das Metall eroberter Geſchütze verwandt, um die 
eigentlichen Frontkämpfer auszuzeichnen. Für Nicht⸗ 
fombattanten, die jedoch mit den Krieg in Zuſammenhang 
ſtanden, wurden die Denkmünzen aus anderem Metall 
hergeſtellt. 


Das Ehrenkreuz für den Weltkrieg knüpft bewußt an 
die traditionellen Formen der Kriegerdenkmünze von 1870 
an. Auch das Band) an dem es getragen wird, iſt das 
gleiche wie damals, war es doch das erſte Band, das die 
Farben des neuen Reiches ſchwarz⸗weiß⸗rot in ſich ver⸗ 
einigte. An Stelle der Bronze tritt diesmal das Eiſen, 
wodurch das Ehrenkreuz ſymboliſch neben das Eiſerne 
Kreuz geſtellt wird. 
Erinnerungsehrenzeichen verbleibt es nach dem Tode des 
Inhabers den Angehörigen. Eine Neuerung ſtellt 


Kriegsteilnehmern dar. Jeder von uns iſt auf irgend eine 
Weiſe mit den Geſchehniſſen des Weltkrieges verbunden, 
denn wir alle haben ausnahmslos einen 
wandten unter den Kriegsopfern. Daß den Hinter⸗ 
bliebenen das Ehrenkreuz als Andenken an den Weltkrieg 
gegeben wird, iſt auch ſymboliſch zu werten, denn dadurch 
wird auch äußerlich anerkannt, daß das ganze deutſche 
Volk eine einzige Waffengemeinſchaft darſtellte, in der 
jeder das Vaterland auf ſeine Weiſe verteidigte. 


Es läßt ſich noch nicht überſehen, wie viel Ehrenkreuze 
benötigt werden. Da aber etwa zehn Millionen Deutſche 
unter den Waffen geſtanden haben, wird man zunächſt mit 
dieſer Zahl rechnen müſſen. Wie viele es aber auch ſein mögen, 
eines iſt gewiß, dieſes Kreuz wird in Ehren ſtehen und 
hochgehalten werden, ſolange auch nur noch die leiſeſte Er⸗ 
innerung an den großen Weltkrieg lebendig bleiben wird. 


Nicht das, was Schedlin⸗Czarlinſfki 


Entſprechend ſeiner Beſtimmung als 


teuren Ver⸗ 


bie 
Verleihung des Ehrenkreuzes an die Hinterbliebenen von 
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Deutſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrags⸗Berhandlungen. 
; Das franzöſiſche Außenminiſterium veröffentlicht folgende Mit- 
te lung: 

Die ſeit drei Wochen in Berlin geführten deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrags-2 Verhandlungen entwickeln ſich günſtig. Es iſt 
bereits grundſätzliche Übereinſtimmung über einzelne Fragen er⸗ 
reicht worden, ſo daß eine Regelung der hanptſächlichſten Probleme 

Aenez auch über den Zinſendienſt der Dawes“ um 
9 ung a Inleihe möglich ſein wird, 


* 


Vor kurzem fand bei der Wilnger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer unter Teilnahme von Vertretern der polniſchen Konſulate 
in Paris, Marſeille und Straßburg eine Konferenz ſtatt, die den 

gen wärtigen 1 ien und Möglichkeiten des polniſchen 
ports nach Frankreich gewidmet war, Es wurden die Schwierig⸗ 
keiten beſprochen, welche die Franzöſiſche Regierung den polni⸗ 


ſchen Einfuhrerzeugniſſen bereitet, 


9 :rumänifches ae Abkommen, 


nabend wurden in Bukareſt die ſeit längerer Zeit ge⸗ 

babe ene Verhandlungen über ein 2 

l dun o mmen zum Abſchluß gebracht und unterzeichnet. 

Raf Gri 10 dieſes Abkommens erhält Polen bis zum Jahresende 

ein 0 A e für Wollgarne, Baumm Wa Rohre, 

5 Ballen, Fe Maſchinen ufw, Rumänien Dat dafür das Recht erz 

en, 5 beſtimmies Kontingent von Obſt, Olſamen, Leder uſw. 

ch Polen einzuführen. Der Vertrag ſieht eine beträchtliche Er⸗ 

Bohne der gegenſeitigen Kontingente im Vergleich zu den feit 
wet Jahren beſtehenden Kontingenten vor. 


Die finanziellen Auswirkungen 
des polnischen Valuta ⸗Geſetzes. 


Nach einer Mitteilung des Vorſitzenden des Warſchauer Bör⸗ 
ſeurgtes hat die Warſchauer Börſe beſchloſſen, mit Wirkung vom 
0, Juli 1934 folgende Berechnungsgrundlagen für Auslands⸗ 
valutien einzuführen: Für Wertpapiere und Konponwerte in 
Golbale l vom Jahre 1924, ſowie in fremden Valnten: 


100 Goldzloty aus 1924 2 172,00 Zloty 
in l Frank b h 35,00 „ 
Schweizer Frank 10 „ 
100 Danziger Gulden 3,50 
1 Pfund Sterling in Scheck auf London er dem Durch⸗ 
ſchnittskurſe am Transaktionstage. 


Für Wertpapiere in Dollarwährung: 
Zei Stabiliſierungsanleihe von 1927 für 1 Dollar = 
of, 
Sprozentige Dollaranleihe von 1919/20, 1 Dollar — nach dem 
Durchſchnittskurs des Auszahlungstage, Auszahlung Newyork. 


7prozentige Dollarpfandbriefe der A Bodenkredit⸗ 
anſtalt, Serie 1928, 1 Dollar = 5,40 Zloty EWD. 


Die Induſtrietonjunktur in Polen. 


Nach Daten des Warſchauer Yuftituts für Konjunktur und 
Preisforſchung ſtellte ſich die Lage der volniſchen Induſtrie in den 
letzten Monaten folgendermaßen dar. 

Der Index der allgemeinen Induſtrieproduktion betrug im 
Mai dieſes Jahres (1928: 100 unter Nichtberückſichtigung der Sat- 
ſonſchwankungen) 64,6 und iſt der höchſtnotierte in den letzten bei⸗ 
den Jahren. Im Mai vorigen Jahres betrug er 56,8, gegenüber 
54,5 ein Jahr vorher, 40,4 im April 1932 und 54,5 im Oktober 1931. 

Der Index der Konſumgüter belief ſich im Mai dieſes Jahres 
auf 70,9. Obwohl er niedriger iſt, als in den letzten drei Monaten, 
überſteigt er doch den Index einer ganzen Reihe von Monaten der 
früheren Jahre. a 

Der Produktionsindex für Eiſenerze betrug im Mai dieſes 
Jahres (1928: 100) 32,7 und iſt damit erheblich hoher als in den 
letzten Monaten. Im Mai 1933 betrug er noch 22,8 und im Mai 
1932 kaum 8,4. Die entſprechenden Ziffern für Zinkerze betrugen: 


Mai 1984 35,8 
Mat 1933 32,7 
Oktober 1932 17,0 


Der Index der polniſchen Eiſenhüttenerzeugung betrug im 
Mai dieſes Jahres 67,6, gegenüber 58,7 im Vorfahr und 31,5 vor 
zwei Jahren, für Zink 57,7 im Mai 1934, gegen 479 im Mal vort- 
gen Jahres. 

Der Index der geleiſteten Arbeitsſtunden wird vom War⸗ 
ſchauer Anititut für die polniſche Metallinduſtrie auf 54,7 errech⸗ 
net, gegenüber 454 im Mai 1938. 


Abwehrverſuche der polniſchen Werkzeuginduſtrie 
gegen befürchtete deutſche und engliſche Konkurrenz. 


Die Aufhebung der Kampfzölle gegen die deutſchen In⸗ 
duſtrieerzeugniſſe und die Anwendung der autonomen Sätze des 
polniſchen Zolltarifs hat, wie wir bereits mehrfach berichteten, ins⸗ 
beſondere bei der polniſchen Werkzeuginduſtrie ſchärfſte Ablehnung 
gefunden. Dieſe iſt ſetzt zum Angriff übergegangen und hat in der 
„Gazeta Handlowa“ einen Artikel veröfſentlichen laſſen, der im 
Gegenſatz zu den Regierungsabſichten mehr oder weniger unver⸗ 
Hüllt zum Boykott der deutſchen Werkzeuge auffordert und dabei 
insbeſondere an diejentgen Organiſationen appelliert, die aus den 
bekannten politiſchen Gründen allen deutſchen Waren den Kampf 
angeſagt haben. Begründet wird dies damit, daß von einer 
etwaigen Einräumung von Zollerleichterungen, wie ſie offenbar von 
den über kurz oder lang bevorſtehenden deutich-volnifchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen erwartet werden, ein Ruin dieſes jungen 
polniſchen Induſtriezweiges befürchtet wird. 


Man fordert aber nicht nur Prohibitivmaßnahmen gegen die 
Einfuhr ſolcher Werkzeuge, die bereits in Polen hergeſtellt werden, 
ſondern auch für ſolche, auf deren Herſtellung ſich die polniſche 
Induſtrie erſt vorbereitet. Dieſe Geſichtspunkte werden aber nicht 
nur in bezug auf Deutſchland, ſondern auch in Rückſicht auf die 
gegenwärtig mit England ſchwebenden Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen hervorgebracht. EW D. 


Unterbrechung der polniſch⸗britiſchen Agrarverhandlungen. Die 
Agrarkommiſſion bei den polniſch⸗britiſchenHandelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen hat die Beſprechungen unterbrochen. In nächſter Zeit 
follen beide Partner, jo heißt es in einer offiziellen PAT-Mel- 
dung, weiteres Material zur Diskuſſion bereitſtellen. Der Direktor 
des Landwirtſchaftsdepartements im polniſchen Induſtrie-⸗ und 
Handelsminiſterium iſt bis zum Wiederbeginn der Verhandlungen 
nach Warſchau zurückgekehrt. 


Neuer deutſcher Ausnahmetarif für den Holzverkehr von Polen 
nach der Schweiz. Die Deutſche Reichsbahn gibt nunmehr end⸗ 
gültig mit Wirkung vom 1. Juli 1934 den Durchfuhr⸗Ausnahme⸗ 
tarif D 111, ber für den Holzverkehr von Polen nach der Schweiz 
gilt, neu beraus. Entgegen dem bisherigen Tarif gilt die Neu⸗ 
ausgabe nur noch für Holz der deutſchen Normalklaſſen E und P. 
Der Geltungsbereich des Tarifs wurde inſofern geändert, als von 
fämtlichen deutſch-volniſchen Grenzübergangspunkten nach den 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Übergängen Singen, Schaffhauſen, Waldshut 
und Baſel ſeweils getrennte Frachtſätze in Frage une wo⸗ 
durch ſich verihiedene Ermäßigungen, die bis zu 9 Prozent be⸗ 
tragen, ergeben. Im Gegenſatz zur bisherigen Mindeſtmenge von 
10 000 Tonnen iſt die Neuausgabe an eine Menge von 70000 Ton 
nen innerhalb eines Jahres gebunden. Der Tarif kommt nur für 
Transporte in 16⸗Tonnenſendungen in Frage. 


Viehmartt. 


London, 16. Juli. Amtliche Notierungen am engl. Bacon. 
markt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 81, Nr. 2 mager 77. Nr. 3 — 73. Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
81, Nr. 20 magere 75, Sechſer 78. Poluiſche Bacbus in Hull 78—80, 
in Liverpool 78—83. 


Die Weltwirtſchaft vor 


Die ſtaatliche Reichs⸗Kredit⸗Geſellſchaft in Berlin gibt in einem 
Halbjahresbericht ein plaſtiſches Bild der Lage der Weltwirtſchaft, 
die als vor neuen Komplikationen ſtehend bezeichnet wird. Neu⸗ 
artige Statiftifen zeigen die Lage jedes einzelnen Landes im Zeit⸗ 
punkte der Publikation. 

Was zunächſt die deut ſche Binnenwirtſchaft betrifft, ſo ſtand 
dieſe im erſten Halbfahr 1934 im Zeichen zunehmender Belebung. 
Die Wintermonate brachten unter dem Einfluß der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsaftion eine faſt ununterbrochene Steigerung des Beſchüftt⸗ 
gungsgrades. Im Frühjahr ſetzte die Beſchäftigung ihre konſunk⸗ 
turelle Steigerung in erhöhtem Tempo fort. Eine merkliche Beſ⸗ 
ſerung der Erlösgeſtaltung in zahlreichen Gewerbezweigen war die 
Folge. Die Landwirtſchaft hatte durch die gleichzeitig einſetzende 
Verbrauchsbelebung teil an dem gewerblichen Auſſchwung. Durch 
umfaſſende Stützungsmaßnahmen iſt zudem die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft weſentlich verbeſſert worden. Im Gegenſatz zu der ſtarken 
binnenwirtſchaftlichen Belebung ſteht der Außenhandel im Zeichen 
wachſender Spannung. Die deutſche Wirtfhaft hat infolge der Be⸗ 
lebung des Binnenmarktes einen erhöhten Rohſtoffbedarf. Dem⸗ 
gemäß iſt die Einfuhr im erſten Halbjahr 1934 beträchtlich geſtiegen. 
Der deutſchen „ aber ſtehen ſtarke Hemm⸗ 
niſſe entgegen: die Preisſchere zwiſchen tendenziell ſteigenden Roh⸗ 
ſtoffpreiſen einerſeſts und ſtagnierenden, eher abwärtsgerichteten 
Fertigwarenpreiſen andererſeits, verſtärkt die Paſſivierung der 
Handelsbilanz. Die von der Reichsbank und der Reichsregierung 
den Auslandsgläubigern vor Augen geführte Zwangslage bezüg⸗ 
lich des Schuldendienftes iſt eingetreten. Die Erklärung des Trans 
fermoratoriums für alle langfriſtigen Kredite bedeutet die Feſt⸗ 
ſtellung der Tatſache, daß Kapitalzahlungen von Land zu Land nur 
in Form von Warenlieferungen möglich find, Die deutſche Handels⸗ 
politik ſei nach wie vor darauf gerichtet, durch Handelsverträge, die 
der Struktur der Austauſchbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
feinen Vertragspaxtnern Rechnung tragen, den deutſchen Fertig⸗ 
waren Abſatzmöglichkeiten in einem ſolchen Umfang im Ausland zu 
eröffnen, daß die Rohſtoffverſorgung gewährleiſtet und ein zuſätz⸗ 
1715 Deviſenanfall für die Bezahlung des Schuldendienſtes erzielt 
wir 

Die induſtrielle Produktion konnte im erſten Halbjahr 
1934 in verſtärktem Tempo weiter erhöht werden. Der Erzeugnis⸗ 
index, der 1933 von 62,9 auf 75,1 geſtiegen war, hob ſich im erſten 
Halbjahr 1934 bis auf 84,0 im März und auf etwa 86,2 im April. 


Damit wird der Tiefſtand vom Jahre 1932 um 47 Prozent über⸗ 


ſchritten. Die erſtaunliche Entwicklung wird in erſter Linie auf die 
Vorgänge in den Produktionsgüterinduſtrien zurückgeführt, wobei 
Einzelziffern angeführt werden, 

Bei dem Kapitel Außenhandel wird feſtgeſtellt, daß durch 
Rückgriſſe auf die vorhandenen Rohſtoffreſerven eine Erleichterung 
der Deviſenlage erzielt werden kann. Auf längere Sicht aber iſt 
die Induſtrie in ihrer heutigen Struktur ſehr ſtark auf ausreichende 
Rohſtoffverſorgung angewieſen. Die Heranziehung und Ausgeſtal⸗ 
tung der Erſatzſtoſſe könne gewiſſe Lücken ausfüllen und in man⸗ 
cher Hinſicht zu Erſparniſſen an ausländiſchen Rohſtoffen führen. 
Dabei hondelt es ſich zum Teil um den erhöhten Einſatz von tech⸗ 
niſchen Fortſchritten, 775 beträchtliche Neuinveſtitionen vorausſetzt. 
Man müſſe aber bei ſolchen bedeutſamen Umſchichtungen von Pro⸗ 
duktion und Verbrauch naturgemäß mit längeren Zeiträumen 
disponieren. Die Aufnahmefähigkeit und der Aufnahmewille des 
Auslandes für induſtrielle Fertigwaren ſind in der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe aufs ſtärkſte zurückgegangen. Ein zweiter Grund für das Ab⸗ 
ſinken des Exports liegt in der verſchlechterten Konkurrenzlage, der 
deutſchen Induſtrie. Sie iſt im beſonderen durch die Abwertung 
der wichtiaſten Weltwährungen hervorgerufen worden. Nicht ums 
beachtet dürfe endlich bleiben, daß ſich das Intereſſe der deutſchen 
Induſtrie an Ausfuhrgeſchäften zu ſchlechten Preiſen angeſichts der 
nnn ——T — verringert. 


neuen Komplikationen. 


Die Unterſuchung ſchließt mit einem Ausblick: Das Gefüge 
der Weltwirtſchaft ſtehe um die Mitte 1934 im Zeichen er⸗ 
höhter Spannungen. Zwar habe eine Reihe großer Volkswirt⸗ 
ſchaftsräume eine durchgreifende Konfunkturbelebung auſzuweiſen, 
jo England, Japan, Deutſchland und teilweiſe auch die USA, doch 
vollziehen ſich die Auſſchwungsbewegungen dieſer Länder keines⸗ 
wegs innerhalb einer harmoniſchen weltwirtſchaftlichen Entwicklung. 
Ste ſtehen vielmehr iſoliert nebeneinander, ja in erheblichem 
Maße gegeneinander, und vor allem im Gegenſatz zu den Golo⸗ 
blockländern. Die Dispofitionen des Exporthandels in aller Welt 
erſtickt von einer Paragraphen⸗ und Verordnungsmatz⸗ 
zudem ſchwankt nach wie vor mit den unſicheren 
Währungsverhältniſſen die ganze Kalkulations⸗ 
baſis. Dabei jet kein Ende der Schwierigkeiten abzuſehen, viel⸗ 
mehr ſtehe die Weltwirtſchaft vor neuen Komplikationen, die ſich 
aus der, allen ökonomiſchen Erwägungen widerſprechenden Behand⸗ 
lung des Transferproblems ergeben. Die ungeregelte inter ⸗ 
nationale Verſchuldung bildet den wichtigſten Herd der 
ökonomiſchen Spannungen im Weltwirtſchaftsgefüge. Die Schwie⸗ 
rigkeiten würden ſolange die weltwirtſchaftliche Arbeitsteilung 
ſtören, bis die Verſchuldungs⸗ und Transferproblem gelöſt find. 

Der Preisſtand der Welt iſt noch nicht ins Gleichgewicht 
gekommen. Eine evolutionäre Löſung der Preisſchwankungen 
könne von zwei Seiten her bewirkt werden, einmal durch umfaſſende 
Preiserhöhungen in den Abwertungsländern, ſodann durch Prets⸗ 
ſenkungen in den Stabilwährungsländern. Die Entwicklung der 
Weltwirtſchaft zeige, daß das Gegeneinanderarbeiten der einzelnen 
Wirtſchaften nicht nur die Konkurrenten ſeweils ſchädigt, ſondern 
mit Sicherheit auf den Weg über die Störung der vielfältigen Aus» 
tauſchbezlehungen gegen die Hemmungen aufrichtenden Volkswtrt⸗ 
ſchaften zurückſchlagen muß. Das ökonomiſche Gewiſſen der Welt 


werden 
nahme; 


ſollte aus den Zuſammenbruchsſahren endlich die Lehre und Schlutz⸗ 
ſinnvolle Neugeſtaltung der Welt⸗ 


folgerung ziehen, durch eine 
handels⸗ und Weltwährungsbeziehungen die unentbehrliche welt⸗ 
wirtſchaſtliche Arbeitsteilung allmählich wieder einzuſchalten. 


Das Getreide⸗Grundgeſetz im Reiche. 
Neue Feſtpreiſe — Abſatzregelung. 


direktor Moritz vom Reichsernährungsminiſterium über die neue 
Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtſchaft, die am 16. Juli 
in Kraft getreten iſt. 

Miniſterialdirektor Moritz betonte, daß der Begriff des Feſt⸗ 
preiſes jetzt eine neue Prüfung erhalten habe, indem er nicht nur 
nach unten, ſondern auch nach oben begrenzt Tel. Eine weitere 


Neuregelung, die durch das Gemeindegrundgeſetz geſchaffen wurde, 


iſt die Ausdehnung der Feſtpreiſe auch auf Futter⸗ 
getreide wie Hafer und Gerſte. Für die Regelung des Getreide- 
abſatzes im kommenden Wirtſchaftsſahr find zunächſt zwei Perioden 
vorgefehen: in der erſten Periode, die bis zum 31. Oktober 1934 
läuft, wird nur eine vorläufige Regelung getroffen. 
Die Getreideerzeuger haben vom Beginn der neuen Ernte bis 
zum g1. Oktober 0 Prozent der Geſamtablieſerung des Vorſahres 
an Roggen und 25 Prozent der Vorfahrsablieferung von Weizen, 
die auf ein Jahresſoll angerechnet werden, abzuliefern. 
Das neue Roggenerntejahr hat am 16. Juli begonnen. 
der Beginn des Weizenernteſahres tft jedoch bekanntlich 

auf den 16. Auguſt feſtgeſett worden. 
Eine endgültige Regelung ſoll vom 1. November ab erfolgen. Bis 
zu dieſer Zeit ſoll eine Organiſation aufgebaut werden, an deren 
Spitze in Berlin die Hauptvereinigung der deutſchen Getreide- 
wirtſchaft ſtehen wird. 


Geldmarkt. 0 1 A 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde, gemä 
Verfügung im „Monitor PBoliti" für den 17. Juli auf 5,9244 


593 gest eſetzt. 
5 Der g ea der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard⸗ 


ſatz 6%. 

0 Der Zloty am 16. Juli. Danzig: een ene 57,91 
bis 58,08, bar 57, 93—58,04, Berlin: Uebermeitung ar Scheine —,— 
bis . Prag: Üeberweiſung 454.62, Wien: Ueber⸗ 
weilung 79.03, Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,02 ¼ Mailand: Ueberweiſung 22050 London: 
T 26,68. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,60. 

Sto ckholm: Ueberweiſung 73,25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Deer Börſe vom 16. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.60, 123,91 — 123.29, Belarad —, Berlin 203 25, 204,25 — 
202,25, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 172,53, 172,96 — 172,10, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,45. 359.95 — 357.55. 
Japan —, Ronftantingpel — Kopenhagen 119,20, 119,80 — 118.60, 
London 26,66, 26,79 — 26,53, Newyork 5,28%, 5.31 — 5,25 /, 
Oslo —.—. . — gg” Paris 34,91'/,, 35,00 — 24, 83. Prag 22. = 
22,05 — 21. 95, Ri ga —. Sofia —, Stockholm 137. 60, 138,30 — 136,90. 
55 nz 55, 12298 — 172.12. Tallin —, Wien —, Italien 45,41, 


Berlin, 16. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.512—2.518, 
London 12.63 — 12.67. Holland 169.73 170.07, Norwegen 63,53 bis 
63,65. Schweden 65,16-65,30, Belgien 58,58—58.70. Italien 21,58 bis 
21,62, Frankreich 16,50 16,54. Schweiz 81. 6481.80, Prag 10, 44 bis 


10,46, Wien 48, 45—48, 55, Danzig 81. 7281.88. Warſchau 47.35 — 47.45. 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 gie: gr. Scheine 

5,26 34, do. kleine 5,25 31. Kanada 5,28 34, 1 Pfd. Sterling 

26.53 Ji. 100 Schweizer Franken 172.04 31, 100 franz Franken 

34,81% 31., 100 deutliche Reichsmark nur in Gold 212,84 JI. 

100 Denz iger Gulden 172,02 31. 100 tſchech. Kronen 21,57 J. 

100 österreich. Schillinge 98,00 3, holländiſcher Gulden 357,40 31 
Belgiſch Belgas 103, 34, ital, Lire 45,26 Zi, 


Aktienmarkt. 

Poſener Börfe vom 16. Juli. Es notierten: öproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 62,50, 4proz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe 52,00, Zproz. 
Bauanleihe 44.00, 4% proz. Pfandbriefe der Poi. Landſchaft (1 Dol⸗ 
lar = 5,40) 42,00, Bank Polfſki 82,25. Tendenz: ruhig. 


ig „ 8 
che ngen der er Getre e vom 
16. Zul Die reife verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen RBB 13.80 
e ar Baer 
PS Mare 1 nt 
. Richtpreiſe: 
Weizen 17.25 —17.50 | Klee, gelb, 
Roggen . 13.75—14.00 in Schalen 24 Bei 
Braugerſte —— Wundklee 8 
Gerste 6 695705 K W —.— nkarnattlee . 85. 0080 00 
Gerite 675-685 Kg —.— ame e 
Wintergerſte . . . 14.25-14.50 | Ran I 
Fl k 3 75—14,25 a rtoftein . —.— 
0 (65%). 20.00-21.50 Nabrittartoif.v.kav, —.— 
senmeh| (65%) . 26.00—26.50- Weizenſtroh. loſe a 
oggenkleie . 10.00-10.50 | Weizenitrob, gepr. —.— 
DB zenkleie ; „ 10.75—11.00 ee loſe aa 8. 


—. enkleie (grob) . 11 Sl. 50 oagenitroh. gepr. u 
Safe 


rſtroh. loſe . —.— 


Winterravs e 00.39.00 Sa e gepreßt —.— 
Leinſamen — eritenitroh, loſe . —.— 
Seiberbien . . —.— Gerſtenſtroh, Wer, 2 
ittoriaerbſen 106 . Heu. loſe . —.— 
pinererbien 0 ; eu, gepreßt —.— 
laue Lupinen 10. 25—11. 00 egeheu, lole , —.— 
gelbe Lupinen . 11.50—12,50 | Negeheu, gepreht rn 
Klee, 82 9 7 —.— Rartofielfio oden . —.— 
Klee, weiß —.— Leinkuchen 8 0019.50 
1 Ae —.— Rapstuchen 3.25—19.75 
Sonnenblumen. 
1 hal 1 kuchen 42—43% 16.75—17.25 
Blauer Mohn 3 84 0058.00 Sofaſchrot . „ 19.50 — 20.00 
Geſamttendenzt ruhig. Transattionen zu anderen Be⸗ 


dingungen; Roggen 361 to. Weizen 85 to, Gerſte 165 t0, Hafer 12,5 to, 
Roggenmehl 58,5 to, Weizenmehl 43,5 to, Roggenkleie 135 to, 
Meinentieie 105 to, blaue Lupinen 3,5 to, Biltoriaerbjen 30 to, 
Leinkuchen 15 10, Leinſtroh 5 to. 


Warſchau, 16. Juli. Getreide. Mebl- und Futtermittel 
Abſchliſſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 13,00 — 13.50, Einheitsweizen 
18,50 19,00, Sammelweizen 18,00 — 18,50. Einheitshafer 14.50 — 15,00, 
Sammelhafer 14.00—14,50, raugerſte —.—. Mahlgerſte ——, 
Grützgerſte 15 0015.50, Speiſefelderbſen 22.00 — 24,00. Viktoria⸗ 
erbſen 35.00 - 38,00, Mınterraps 40,00—41,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flodsieie . —, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 


=. roher W. inffee —.— roher WMeißklee bis 97% e e —wwW . .. 
—.— Weizer neh B er 0 31,00—33,00, D 29.00—31,00, 
E '27.00—29.00, IA —— 25,00 — 27 00. 0 —— 24.00 — 25.00. 
F 23,00 — 24. 00. G 9200—3 00, IIIA 17, 0019.00. Roggen⸗ 
mehi ! 0 55% 2200 — 22.50. Roggenmehl I 0-65 21. 60M. 50. 
Roggenmehl IT 16.50 17,50, Roggenſchrotmehl 16. 50-17, 50. Roggen⸗ 
ſchrotnachmehl 15,00 - 14.00. grobe Weizenkleie 10.75—11.25. mittel⸗ 
arob 10,%5—10,75 fein 10.50-11.00, Roagenkleie 8.50 — 9.00. Lein ⸗ 
kuchen 18.0018 50. Rapskuchen 12,50 — 13.00, Sonnenblumenkuchen 
15.50 — 16.00. doppelt gereinigte Geradella —,—, blaue Lupinen 
6.75 7.25, gelbe 9,00--9,50, Beluichten 18.00 — 19.00. Wicken 15.50 
bis 16,00. Winterrübſen 49.00 51,00, Sommerrübſen 49.00 —51.00, 
blauer Mohn 50.00 55.00. Leinſamen 47.00 50.00, Sofa - Schrot 19,00 
bis 19,50, Speiſekartoffeln —.—. 
Umſätze 1942 to. davon 922 io Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. Juli, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ſadungen) für 100 Kilo in Zloty 


en, 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 10 13.25 Hafer — to —.— 
60 to 13.50 blaue Lupinen — to —.— 
Weizen io. —.— Felderbſen — 0 —.— 
gegen — to —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Meizenk! eis. — to —.— Speileart, — to —.— 
Roggenm. 16 — to 2 Sonnen 
Weizenm. ID —to blumentuchen — to —.— 
R 13. Ki Ri 0 "pr 1 155 Er 65°/, 
oggen R — eizenm. — win ern 
Weisen 1 5 vo, 50 5 HIAG 5.70% 17. 5018.50 
Braugerſte 11 Bee 75% 14,50—15,00 
Mahlgerite. . . „16 00—16. 50 Weizenſchrot 
Futtergerſte . . . 15.25—15.75 nachmehl 0 95¼ 20. al. u 
Hase dere . 14.50 15.00 RNoggenkleie 9.00 
13.75 — 14.25 Weizentleie, . . 10. rt 
Weizenkleie. a 10.50 — 11.25 


90 N 55% 22.00 —23.00 
50 18 0-65%, 21.00-22.00 


Pin Kira 1 Br 11 00 
I 55- 70% 16.25—17.25 39.00 
Roggen 


Rap? . 37.00 — 39.0 
Rübſen 34.00 —37 00 
Ichrotm. o. 95% 17.25—17.75 | blauer Mohn 16 0053.00 
Rogge Ve uſchten 6.50 — 18.00 

1 lunt, 70, 13.00-14.00 | Wicken 16.50 —17.00 
n A 020% 33.00-35.00 elderbien . . . . Sr 

IB 0-4 ; iktortaerbſen 35.00-37.00 
9-55 ¼ 29.00-30.00 | fFolgererbien . . . 20.00-23.00 


I 
. ID 0.60%, 28.00—29.00 Bohnen 
„ IE 0-65% 27.00 —28.00 | blaue Luvinen 9.00—9,50 
4 114 20.85% 25.00 — 26.50 elbe Qupinen . . 9.50—10.50 
5 Hansa 24.50-26.00 | Kartoffefioden . 16.00-17.00 
“ 1455 kuchen. 19.50—20.50 
= 45- 5 24. a. 50 8 n N 14. 0015.00 
1 E585 Sonnenblumenkuch. 16.00 —17.00 
I Er 19. 5020.00 Trockenſchnitze!l. . 10.00-10.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen. Hafer und Gerſte 
ruhig. Transaktionen zu anderen 1010| fe 2 \ 
Roggen 393 10 | Syeiſekartoffel 10 to 23 0 
Weizen 249 o Kartoffelflocken — to Zeluſch en — to 
Mabhlgerſte 305 to blauer Mohn 15 10 Raps kuchen — to 
Wintergerſte 15t0 | weißer Mohn — o | Leiniamen — to 
Roggenmehl 19t0 | Futtererbſen — te Wicken 40 70 
Weizenmehl to leeheu — to alders b. Ebi. — to 
Pittor.⸗Erbl. —to Schwedenklee — to emenge — to 
Folger-Erbi. — to Intarnatllee —to Glaue Lupinen — to 
Feld⸗Erbſen — to elbklee — to Saatkartoffeln — to 
Roggenkleie 45 to Gerſtenklete — to gie Rüben — to 
. Frockerſchr itz. Ss Gong Schrot 215 
utter⸗L 0 rockenſchnitz. — oha ⸗Schrot — 
übſen 39 to getr. Zuckerrüb. — to Wolle — to 


Geſamtangebot 1321 to, 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalow — 
Thorn DOM 16. Juli. In den letzten Tagen wurde not 
Zloty per 1 00 Kilsgramm Joko Verladeitation: 

Rotklee 160— 200. Weißklee, mittlerer, wu gereinigt 80-115, 
Weißklee neu. Ernte ——, Schwedentiee 110-130, Gelbtlee 85—%, 
Geibtlee in Kappen 35- 40, Inkarnattlee 90-100, Wundklee 100 - 115, 
Reygras hieſiger Produktion 60 —65, Tymothe 24—28, Seradella 
912 Sommerwiden 15 17, Winterwicken 55—65, Peluſchten 17—19, 
Viktorſaerbſen 3035. Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 24 25, 
Bierdebehnen 16-18. Gelbſenf 50-55, Raps 95--37, Sommerrübien 
40-45, Saatl samen blaue 9-10, Saatlup inen, gelbe 10—11, Lein⸗ 
ſaat 4550. 1 Blaumohn 55. eißmohn 50-60, 
Buchweizen 2023 Hirſe 16—18. Su. 
amburg, Ae eee ur Getreide und Kleie vom 16. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, We Ai Hamburg W Met Ye: 
Manitoba! (Schiff) — per Juli⸗Auguſt 5.52 Manitoba II (8 

—, ver Yult» Auguſt 5,97/,. Amber durum II per Juli 5.6 
Roſafe 80 kr per Juli 3,92½, Baruſſo 80 kg per Suli 94775 
Bahia 80 ka per! Julf 3,92¼ Gerſte: Donaugerſte 64-65 kg — i 
67-88 ke (Schiff) 3,97%,. per Juli 3,97 64-65 kr (Sch 50 3,90, 5 0 
3,97¼ Reggen: Plata 72.79 ku p. Juli 3.07¼: Mais: La i a 
Se 3 9855 5 a: = an 10 — = 

ober 3,37'/;; r: Plata Unclipped fa v 
Plata Glipped 5182 kg per Juli „ 


Vor Vertretern der Preſſe ſprach am Montag Miniſterial- 


‚ 
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